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ſodann ſämmtlichen nafjauifhen Abgeordneten 
zugehen. Die Petition, welche die Abgg. Land- 
gerichtsrath Wißmann und Prof. Grimm befür- 
worteten, lautet: „Seit dem Jahre 1817 beiteht 
in dem vormaligen Herzogthum Naſſau die Gi- 
multanſchule, welcher die naſſauiſche Bevölkerung 
ohne Unterfchied der Parteien und Confeſſtonen 
mit ganzem Herzen anhängt. Erlangt der vor- 
liegende Geſetzentwurf über die Bolksſchule und 
insbefondere § 15 deſſelben Gefeteshraft, fo iſt 


1 Zur Frage der Schulreform. 
Wie bereits an dieſer Stelle gemeldet, war die 
Veröffentlichung der ftenographifchen Berichte 
über die Verhandlungen der Commiſſion, be- 
ttefiend die Reform des höheren Schulweſens, 
a vornherein beſchloſſene Sache. Die „M. 1 
jügt nunmehr hinzu, daß die ſtenographiſchen 
Aufzeihnungen einer ſehr genauen Durchſicht von 
berufener Seite unterzogen worden find, daß in- 


ſein würden als die unzufriedenen Gutsherren. Letztere 
ſtrechen ſich, wenn es ſein muß, nach der Deche des 
Staates; der Bauer thut dies nicht, er wird erbittert. 

Hierauf wird die Auflöfung des Abgeordneten ⸗ 
hauſes erſt nach der zweiten Leſung empfohlen, 
wenn Aufklärung über die Tragweite der 
Neuerung verbreitet ſei, und Bedauern darüber 
geäußert, daß „die Regierung dem Wunſche des 
Herrenhauſes nicht entſprochen hat, die Verhand- 
lungen über die Landgemeindeordnung dort zu 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Hamburg, 1. Januar. Ein Generalſtrike der 
Keizer und Trimmer ift heute ausgebrochen, ob- 
gleich die Kafenverhältniſniſſe für den Strike im 
Augenblick ſehr ungünftig liegen. Der Strike foll 
dauern bis ſämmtliche Aheder den ihnen unter- 
breiteten neuen Lohntarif bewilligt hätten. 

Die Neujahrsnacht ift hier ganz ruhig verlaufen 


dank den polizeilicherſeits getroffenen zweck- die formelle 


entſprechenden Maßregeln. 

Bonn, 1. Januar. Der Eisgang des Nheins 
hat ſich zwiſchen Unkel und Remagen geftellt, 
was feit 1843 nicht mehr vorgekommen iſt. 

5 ntwerpen, 1. Januar. Infolge des fort- 
auernden Froſtes iſt der Stand der Schelde jo 
gefährlich geworden, daß der Lootſenverein be- 
ſchloſſen hat, keine Lootfen weiter zu entſenden. 
SL Öhere Dampfboote, welche verſucht 1 — den 
vu hinaufzufahren, haben nach Dlijfingen zu- 
umkehren müſſen. 
er „Precuſeur“ meldet, daß der Dampfer 
Prinzeſſin Couiſe “ im Middelgat mit zerbrochener 
hraube liegt. 
m om, 1. Januar. Der Gouverneuer von Adua, 
u hafche, bittet in einem Telegramm an den 
nifterpräfidenten Crispi, dem Könige und der 
öniglichen Familie ſeine Huldigung auszu- 
Wi en und dieſelben zu verſichern, daß die 
8 ünſche des Königs Menelik einzig und allein 
ahin gingen, die Freundſchaft zwiſchen Italien 
und Aethiopien zu erhalten und zu befeſtigen. 
imilabon, 31. Dezember. Das vorläufige Ueber- 
einkommen zwiſchen Portugal und dem Congo 

3 betreffs ber Lunda- Angelegenheit iſt heute 

er auf folgender Grundlage unterzeichnet worden: 
= beiden betheiligten Parteien verhandeln mit 
Paonderz eventuell ſoll die Vermittelung des 
dene direct und der Schiedsſpruch einer be- 

reundeten Macht in Anſpruch genommen werden. 

mifebon, 1. Januar. Die Zeitung „A Tempo” 

eldet, der Marineminiſter habe bei dem geftern 
attgefundenen Empfange von Offizieren der 
laß bedition nach Mofambique erklärt, nichts 

e annehmen, daß die Beziehungen zu England 
ören würden, ebenſo herzlich zu ſein, wie 
her; er hoffe auch, daß es nicht nothwendig 
ſüt werde, den Kampf mit den Agenten der 
— afrikaniſchen Compagnie fortzuführen. Da 

er der vereinbarte modus vivendi im Monat 


ahen, 1. Januar. der Finanzminiſter hat der 
mer das Budget für 1891 vorgelegt. Die 
nahmen find darin auf 96971 000, die Aus- 
gaben auf 99253000 Drachmen veranſchlagt. fo 
daß ſich ein Deficit von 2282000 Drachmen er- 
giebt. In die Ausgabenziffer ſind diejenigen Be- 
träge eingerechnet, welche fi aus dem Stande 
des Wechſelcourſes bei Zahlung der Zinſen für 
die öffentliche Schuld ergeben, ebenſo die Koſten 
für die Beſchaffung dreier neuer Panzerſchiſſe. 

Petersburg, 1. Januar. In Wiadiwoſtoh iſt 
die Schiffahrt infolge des Froſtes geſchloſſen 
worden. 

Zanzibar, 1. Januar. Der Reichscommiſſar 
v. Bißmann hat den Auftrag erhalten, mit dem 
heutigen Tage die von dem Sultan abgetretene 
Hüfte im Namen des deutſchen Kaiſers in Beſitz 
zu nehmen und die Reichsflagge aufzuhiſſen. 
Major v. Wißmann befindet ſich in Folge deſſen 

uf dem Zeitland. 

Peking, 1. Januar. Prinz Chun, der Vater 
des Kaiſers von China, iſt geſtorben. 

Newyork, Dezember. die Anzahl der 
Falliſſements in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in dem Jahre 1890 belief ſich auf 
10 907 gegen 10 882 im Jahre 1889. Die Paſſiva 
betrugen 189 Millionen Dollars gegen 148 Mill 
Dollars im Jahre 1889. Dieſes f die rößte 
Summe jeit 1884, in welchem Jahre die Paſſiva 
den Betrag von 226 Millionen erreichten. Die 
Anzahl der Falliſſements in Canada een = 
Sahre 1890 1847 mit 18 Millionen Dollars pet He 
gegen 1777 mit 14 Million Pafliva 


en im Jahre 1889, 

Politiſche Neberficht, 
Danzig, 2, Januar. 

edrichsruh, 


als 1 ismarck ſelbſt 
ichnet hat, ſind wieder einmal 

onen ene Jae e 

an des früheren Reichskanzler en“, 


das Org ichtlich abermals aus deſſen Leder dern 
rührenden = andgemeind. 
dnung, und 2 5 

derſelbe vertheidigt zung 
danken der 
und ſagt 

plaufibel erschiene, 
als Niniſter ganz a. 
hätte, u. a. Folgendes! 


Abgeordnetenhaufes 
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Mir find der Meinung, ir a —— A — 8 
vinzen, um die es ſich a zu beobachten 0 in der 
heutigen Zeit große Dor ich arüber zu unt ft, da 
man ſich möglicht gründlich eocompli ber geraten 
ſuchen muß, ob, wenn das fait Zuflimmung Snelehes- 
Anderung einmal vorliegt, ma ir würden es — — 
ſtimmung zu erwarten hat. hätten, nicht . — 
wir eine Entſcheidung zu treffen daß ſie, bevor ee 
der Würde der Regierung ha e in der betheili — 
ſolche Reform Geſeheshraft huet, oder, um 17 
Bevölkerung ſelbſt die Sonde an ſſer genauer ablothet 
männiſch zu ſprechen, das Fahr würden zu einer ſolchen 
als bisher geſchehen iſt. Wir w PT ais wir über- 
Unterſuchung umſomehr rather die Zufrieden⸗ 
zeugt find, daß die Regierung ſrebt, nicht aus 
heit der ländlichen Bevölkerung us Rechts- und 
e ee -Bedürfniß, ſondern befürchtende Unzu⸗ 

ewiſſensgründen Die iu eachtung, als die 
friedenheit verdient um fo mehr Pr die Butsgemein- 
Dorfgemeinden viel zahlreicher find a. 
den, die unzufriedenen Bauern wel 


die die Bauern ergreifen würde, wird dann noch 
geſagt: 


den Klaſſe iſt längſt nicht überall mehr mit Bequemlich⸗ 


Invaliditätsgeſetſes. Die Geſchäſte der Dorfgemeinden 


Endſchaft erreichte, io jet es 
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t ſtärker vertreten 


beginnen“. Mit Bezug auf die Unzufriedenheit, 


as Bebürfniß von Lokalbeamten von der ſchreiben⸗ 


keit zu befriedigen. Der Mangel an ſolchen Kräften 
wird eine a2 ungeahnte Höhe erreichen mit der 
morgen bevorftehenden Ausführung des Alters- und 


werden zu einer Höhe gefteigert werden, der beim 
beſten Willen nicht überall zu entſprechen iſt. Endlich 
iſt zu bedenken, da 
angekündigten Invaſion der Soeialdemokratie in die 
ländlichen Diſtricte. Wenn irgend etwas dieſer Invaſion 
die Wege ebnen kann, ſo ſind es Geſetze, die den 
Frieden auf dem Lande ſtören, das Beſtehende er- 
ſchüttern und Neubildungen, geſunden und ungeſunden, 
Thür und Thor öffnen. 

Mit Recht giebt das „Berl. Tagebl.“ in An- 
knüpfung hieran zu erwägen anheim, wie es 
wohl geworden wäre, wenn Fürft Bismarck ſolchen 
Anſchauungen, wie ſie hier wiedergegeben find, 
ſchon als Staatsmann gehuldigt hätte, ehe er, 
„feinen Beruf verfehlend“, unter die Zeitungs- 
ſchreiber ging. Vielleicht hätten wir dann das 
Invallditätsgeſetz, deſſen Schwierigkeiten für Fürft 
Bismarck — wie er jetzt geſteht — „ungeahnte“ 
waren, obgleich die Sreiſinnigen ihm dieſelben 
deutlich genug vor Augen geführt haben, nicht 
bekommen. die Erörterung über die Land- 
gemeindeordnung, welche der „Hamb. Nachrichten“ 
Mann hier geliefert hat, iſt die einſchneidenſte 
Kritik der Invaliditätsverſicherung, welche doch 
derſelbe Fürſt Bismarck mit allen Mitteln durch- 


gedrückt hat. Damals wollten die Freiſinnigen, 1 
daß die Entſcheidung erſt getroffen werde, wenn! 
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das Volk ſich über die Tragweite des Geſetzes 
klar geworden ſei; 


x 


zurufen. — 
Gleich in der 
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Preſſe unliebſamen Auslafjungen der „Famb. 
Nachr,“ dem ZFürjien Bismarck zuzuſchreiben, an⸗ 
ſtatt ſie als Zeltungsartinel zu betrachten; wenn 
Bismarck als Privatmann feine Meinung äußere⸗ 
gehe das keinen etwas an, auch wenn ſich ſeine 
Anſichten mit denen der „H. Nachr.“ deckten — ein 
Vorwurf, von dem wir uns übrigens frei wiſſen. 
Wer ſollte es dem Zürſten Bismarck verdenken, als 
Staatsbürger feine Meinung zu äußern? Zreilich 
haben dabei gerade ſeine glühendſten Verehrer 
die Empfindung gehabt, daß es des Fürſten wür ⸗ 
diger wäre, dies in einer anderen Weiſe, 3. B. als 
Mitglied des Herrenhauſes zu thun, als in ano- 
nnmen Artikeln eines Hamburger Blattes. In⸗ 
deſſen — jeder ſorgt für ſich, ſein Anſehen und 
e ſo gut er will und kann, und 
ann dem frü 
— ea früheren Reichskanzler nicht 

Im weiteren Verlaufe des Artikels wird der 
„Befürchtung“ der „National-Itg.“ entgegenge- 
treten, daß Fürſt Bismarck Ausficht habe oder 
beabsichtige, wieder ans Ruder zu kommen. 
Wenn derſelbe dies wirklich wollte, ſo werde er 
„den üblichen Weg gehen, ſich den leitenden per⸗ 
ſonen freundlichzu nähern.“ Bismarck habe aber dieſe 
Neigung garnicht, das bekannte „leroimereverra“ 
habe er nie geſprochen und er denke nicht daran, 
„mit dem Kaiſer wieder in amtliche Be- 
ziehungen zu treten“. Der Fürſt hat demnach 
endgültig reſignirt — und das wird wohl nur 
noch wenig Kreiſen zur Enttäuſchung oder Be- 
trübniß gereichen. 

Sodann verwahrt das Kamburger Organ ihren 
Protector noch gegen die Annahme, als ob der 
Fürſt durch den ihm zu Theil gewordenen Tadel 
beftimmt worden wäre, keinen Interviewer 
mehr zu empfangen. der Grund, daß dies in 
letzter Zeit nicht mehr geschehen. liege einfach in — 
geographiſchen Verhältniſſen, da Barzin, wo der Fürft 
während der letzten Monate ſein Docimil auf- 
geſchlagen hatte, weit entlegener ſei als Friedrichs ⸗ 
ruh und kein Berichterſtatter den Wunſch 
geäußert habe, in Darzin empfangen zu 
werden. Obwohl die Herren Henri des Koux⸗ 
und Lwow, die Redacteure des „New- Jork 
„Frankfurter Journals“, der 


Til „erlebt, daß der Zürft in feine alten Sünden zu- 


F dab 5 gr 23 Ei dem aa 
in in nächſter Zeit noch manchem 
tereſſanten Zeuerftrahl aus der Friedrichsruher 


Raketenkifte entgegenjehen! 


die Neuerung coincidirt mit der 


er Wü ober Ro | ebenjo en wie bedauerlich. Der Rei 
Geſetz. „Dat Klauckſnacken nachher nützt nichts“ FF 


— muß man in dieſem Falle leider dem Zürſten | ne 


verheißt, es iſt die erſte, wo ſich 


nächſten Nummer der amo. 1 ease Een 3 i lag 
Nachr.“ findet fich 1215 ein weiterer Beftartinel es deutſchen Reichs . dem euch e frikanifejen 
übe den Fü Bi ck und d Ei Küſtenſtrich erneut aufgezogen worden zum Zeichen, 
ee rien Bismarck und deſſen ngreifen daß im Namen des Kaiſers von demſelben feierlich 
in die Politik ſelbſt. Die „Jamb. Nachr.“ be- Beſic ergriffen wird. So iſt dieſes weite 
zeichnen es zunächſt als „unwürdig“, alle der Gebiet eine Kroncolonie geworden, die Bedeutendes 


in diefe Durchſicht nur au, 

Wiedergabe der Verhandlungen gerichtet war. 
Was im übrigen bezüglich der Zuſammenſetzung 
des von dem Kaiſer befohlenen engeren Aus- 
ſchuſſes, welchem die Aufitellung eines Reform- 
planes obliegen würde, gemeldet worden, bedarf 
Furchaus der Beſtätigung. Wenn der Plan in 
a fünf Dierteljahren zur Ausführung gelangen 


feines Etats, welcher die höheren Schulen be- 
trifft, dem Landtage ſowohl über die Ergebniſſe 
der angeſteilten Erhebungen, wie auch über den 
Fortgang der ganzen Frage eingehende Mit- 


Aheilungen machen wird. 


. Zur Colonialpolitik. 

In den Telegrammen unſerer geſtrigen 
orgenausgabe iſt einer Auffaſſung der aller- 

weltsoffictöſen Wiener „Politiſchen Eorreipon- 

denz“ Erwähnung gethan, welche ſich mit der 

deuiſch - oſtafrinaniſchen Colonialpolitik be- 


ſchäftigt und u. a. auch die Stellung des Reichs- 
hbanzlers zu derſelben ſtreift. Das Intereſſanteſte 


in dieſen Auslaſſungen aber hat das Wolff' ſche 
Bureau nicht weitergegeben, weshalb wir dies 
hiermit nachtragen wollen. der Artikel iſt ein 
kecht kalter Waſſerſtrahl gegen die Colonial- 
Chauviniſten, indem er ausführt: 

Es mag ſchon fein, daß der Reichskanzler kein 
Mann nach dem Kerzen unferer Colonialſchwärmer 
Er iſt ein abgefagter Feind erhihter Phantaſien 
Zuf colonialem wie auf jedem anderen Gebiete und 
at dies ſchon in ſeiner Mirkfamkeit als Chef der 
dmiralität bekundet. Angriffe gegen ihn died aber 


er: 


nicht mehr durch die Zwiſchenſtufe ihrer Häuptlinge, 
Wabern, direct unter ba > N berhand befinden. 
Man ſollte doch dieſes Ereigniß. das unferer colo- 
nialen Entwickelung einen neuen feſten Boden giebt, 
in der entſprechenden Weiſe würdigen. Die bisherige 
Schuttruppe wird kaiſerlich und bildet jo nächſt der 
Marine und dem Seebataillon eine wirklich haiſerliche 
Truppe mit den entſprechenden Abzeichen, wenn fie fin 
auch nicht im Berbande des deutschen Reichs befindet. 
So erſtreckt ji das feſte monarchiſche Gefüge des 
Reichs über den Dcean, und da iſt allerdings kein 
Pla für das agitatoriſche Dreinreden unautoriſirter 
und nicht verantwortlicher Perſonen und Organe, 
wie fie im Anſchluß an die Colonialgeſeliſchaften 
vielfach aufgetreten find, 
Dieſe keiner Mißdeutung ausgeſetzte Abſchütte⸗ 
lung der „unautoriſirten perſonen“ von den 
Colonialgeſellſchaften, dieſes wiederholte energiſche 
Betonen der Gegnerſchaft Caprivis gegen die 
Colonialphantaſten wird hoffentlich dazu bei- 
tragen, die heißen Köpfe der letzteren etwas ab- 
jukühlen, und ihrem ungeſtümen Vorwärts- 
drängen Einhalt gebieten. 
Was ſodann den Conflict Wißmann Emin 
anlangt, fo tritt, je aufmerkfamer man die dieſer 
Tage im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Berichte 
Wiß manns und Stoßes' lieſt, um fo klarer die 
Thatſache hervor, daß in der That, wie das ſchon 
nach der Mittheilung des officiellen Blattes vom 
19, Dezbr, vermuthet wurde, die Meinungsver - 
9 zwiſchen Wißmann und Stokes einer- 
eits und Emin andererſeits auf der verſchiedenen 
Beurtheilung des Verhaltens zu den Arabern 
beruht. der Stein des Anſtoßes iſt zweifellos 
nicht ſowohl die Flaggenhiſſung Emins in Tabora, 
ſondern der Vertrag Emins mit den Arabern, 
den Stokes rückhaltlos tadelt. Wißmann con- 
ſtarrt in ſeinem Bericht, daß Lieutenant 
Dr. Stuhlmann, der auf Befehl Emins gegen das 
große Lager arabiſcher Sklavenjäger in Maſſanſa 
vorging und dieſe in die Flucht ſchlug⸗ dabei einen 
großen Theil Sklaven und Güter erbeutete, welche 
den Arabern in Tabora, mit denen Emin den 
Vertrag geſchloſſen hatte, gehört haben. Durch 
die Stuhlmannſche Expedition wurde alſo das 
Verhältniß zwiſchen den Deutſchen und den Arabern 
wieder getrübt, fo daß, wie Wißmann ſich aus- 
drückt, der von Emin eingeſehte Wali das Preſtige 
der deutſchen Flagge nicht wahren konnte. In- 
wieweit das Verhalten des Mr. Stokes, der von 
dem Einvernehmen mit den Arabern nichts wiſſen 
wollte, die Araber veranlaßt hat, den Vertrag zu 
mißachten, läßt ſich aus den vorliegenden Be- 
richten nicht erſehen. Dor allem mußte man doch 
den Inhalt des von Emin abgeſchloſſenen Der- 
darüber werden wohl die in 

trages kennen, und darn b 
Ausſicht geſtellten Berichte Emins Aufſchluß geben. 


Kundgebung für die Simultanſchule. 
In erg am 29. Dezember in Wiesbaden ab- 
ahlreich beſuchten Bolksverfammlung 
itz des Verwaltungsgerichtsdirectors 
v. Reichenau wurde eine Petition an das Abge- 
ordnetenhaus für Erhaltung der naſſauiſchen 
Simultanſchule beſchloſſen. Die Petition ſoll im 
ganzen! Lande zur Unterſchrift circuliren und 


gehaltenen 
unter Do 


die Eingeborenen 


damit die Simultanſchule in ihrer Exiſtenz be- 
droht. das wäre ein verderblicher Rückſchritt, 
welchen in Naſſau niemand verſtehen würde. 
Männer aller Parteien und Confeſſionen wollen 
hier, daß die Bürger deſſelben Daterlandes ſchon 
auf der Schulbank, wie bisher, gegenſeitige Dul- 
dung und Achtung lernen und in das bürger- 
liche Leben als unverlierbares Eigenthum mit- 
nehmen, ſie haben geſehen und erfahren, daß die 
confeſſtonellen Gegenſätze, welche ſchon ſo viel 
Unglück über unſer Vaterland gebracht haben, 
unier der Herrſchaft der Simultanſchule an Schärfe 
verlieren, und fie hegen daher den innigen 
Wunſch, daß diefe ſegensreiche Einrichtung dem 
Lande erhalten bleibe, zumal dadurch eine weitere 
Entfremdung der deutſchen Nation in ihrem 
katholiſchen und proteſtantiſchen Theil vermieden 
wird und den religiöfen und kirchlichen Bedürf- 
niffen vollauf genügt werden kann. Schon ein- 
mal, kurz nach der Annexion Naſſaus, wurde der 
Derfuh gemacht, dem naſſauiſchen Volke ſeine 
bewährte Schule zu nehmen. Aber auf den dahin 
gerichteten Antrag des Biſchofs von Limburg 
antwortete unſerer großer, unvergeßlicher Kaiſer 
und König Wilhelm J., an dieſer jeit langen 
Jahren in Naſſau beſtehenden geſetzlichen Ein⸗ 
richtung, welche viele Anhänger im Lande — 
dürfe nicht gerüttelt werden. Möge das hohe Haus 
eingedenk dieſes königlichen Wortes, dem Wunſch 
des naſſauiſchen Volkes folgend, uns die Simultan- 
ſchule erhalten!” — ein Wunſch, der natürlich 
auch an anderen Orten, und nicht zuletzt in unſerem 
Danzig, auf das lebhafteſte getheilt wird. 


Politiſcher Neujahrsempfang beim ungariſchen 5 


Miniſterpräſidenten. 

Der Graf Ludwig Tisza begrüßte, wie aus 
Peſt gemeldet wird, geſtern anläßlich des Jahres- 
wechſels den Miniſterpräſtdenten Grafen Szaparn 
im Namen der liberalen Partei. Szaparn dankte 


der Partei für das ihm bewieſene Vertrauen nd 
für höcft wün-— 


ee die Regierung halte es für 
n daß der den Interefjen beider rg 
Rechnung tragende Kandelsvertrag mit Deu 8 
land zu Stande komme, welcher die Freund- 
ſchaft und das politiſche Bündniß, in welchem 
Ungarn mit Deutſchland lebe und in Zukunft 
leben wolle, nur inniger geſtalten werde. 
(Lebhafte Zuſümmung.) Der gute Wille ſeitens 
aller Factoren ſei ein ſo aufrichtiger, daß volle 
gofinung für einen befriedigenden Abſchluß des 
erirages vorhanden ſei. der Vertrag werde 
als Maßſtab für die mit anderen Ländern, be- 
ſonders den öſtlichen. zu jerliefjenden Verträge 
dienen. Obgleich namenilich Serbien und 
Rumänien in der Rohproduction gemifjer- 
maßen Ungarns Concurrenten feien, fo 
herrſche doch eine derartige Gegenſeitig⸗ 
zeit der Intereſſen mit denſelben, daß 
es nicht auf Ungarn ankommen werde, auch 
freundſchaftliche Handelsbeziehungen mit ihnen zu 
unterhalten. — Bezüglich der Kirchenpolitik er- 
klärte Szapary, Ungarn ſei der religiöſen In- 
toleranz abgeneigt, und er hoffe, daß trotz der 
Maulwurfsarbeit ſubalterner Organe der ge- 
ſchichtliche Patriotismus des hohen Clerus, wie 
früher in viel wichtigeren Fragen, einen Ausweg 
nden werde, und daß der Friede der Con- 
hegen auch fortab ungeſtört bleibe. — Die Re- 
gierung halte trotz entgegengeſetzter Ge- 
rüchte an der Verwaltungsreſorm feſt; 
die demnächſt einzubringenden Vorlagen würden 
auch der öffentlichen Meinung vollkommen 
zugängig fein. Die Regierung ſei auf einen harten 
Kampf vorbereitet, hoffe aber mit Unterſtützung 
der Majorität der Nation aus demſelben ſiegreich 
hervorzugehen. Der Miniſterpräſident conftatirte, 
daß das Verhältniß der liberalen Partei zu der 
Regierung ein ſehr inniges ſei; beide könnten 
bei den Wahlen nach anderthalb Jahren mit Der- 
trauen dem Urtheile der Nation entgegenſehen. 


Politiſcher Neujahrsempfang in Paris. 
Der geſtrige officielle Empfang im Elyſée beim 
Präſidenten Carnot iſt aufs glänzendſte verlaufen. 
Der Nuntius Rotelli ſprach als Donen des diplo- 
matiſchen Corps in deſſen Namen dem Präſidenten 
Carnot die aufrichtigſten Wünſche für ſein perjön- 
liches Wohlbefinden und für das Gedeihen und 
die Wohlfahrt des franzöſiſchen Volkes nach Außen 
und im Innern aus. Präſident Carnot erwiderte, 
lar Gefinnungen ſeien nicht minder aufrichtig 
ür die vor ihm ſo würdig vertretenen Länder; 
er nehme mit inniger Befriedigung die Beweiſe 
der Sympathie entgegen, welche Frankreich zum 
guten Theil der Unzweideutigkeit und Mäßigung 
ſeiner auswärtigen Politik verdanke. Die Ge- 
danken des Friedens, der Freiheit, der ne 
keit und des Fortſchrittes, welche die Republ 
pflege, würden nicht verfehlen, dieſe werthvollen 
Sympathien noch zu vermehren. Das ſei jein 
innigſter Wunſch. 


Geburtstag des „großen alten Mannes“. 

Aus London wird uns vom 30. Dezember be- 
richtet: Gladſtone empfing geſtern anläßlich ſeines 
81. Geburtstages unzählige Glückwunſchtelegramme, 
Briefe und Geſchenke aus allen Theilen des ver⸗ 
einigten Königreichs, ſowie aus Amerika und vom 
Continent. Eine der erſten Depeſchen, welche im 
Schloß Hawarden eintrafen, kam von dem 
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Der greife Gtaaismann verlebte feinen Geburtstag 
im Kreiſe jeiner Familie im beſten Wohlſein und 
wohnte Nachmittags der feierlichen Enihüllung der 
ſchönen Trinnſontäne bei, welche von den Ein- 
wohnern des Dorfes Hawarden zur Erinnerung 
an feine goldene Kochzeit errichtel worden ift, 

In einem Kriel über Eladſtones 81. Geburts- 
tag erinnert die „Dailn News“ daran, daß der 
greife Staatsmann in der Krena des öffentlichen 

Lebens eine längere Dienſtzeit hinter ſich habe als 

irgend einer ſeiner Vorgänger. Lord Palmerſtone 

ſtarb 2 Tage vor feinem 81. Geburtstage. Lord 

Ruffeli zog ſich im Alter von 7a Jahren zurück, 

obwohl er noch 12 Jahre länger lebte. Lord 

Beaconsſield wurde durch das Ergebniß einer 

allgemeinen Parlamentswahl gezwungen zurüd- 

zutreten, ehe er 75 Jahre alt war, und im Früh- 
ling des folgenden Jahres ſtarb er. Mr. Gladſtone 
führe aber noch immer die Oppoſition im vollſten 

Beſitze von Geſundheit und Kraft. 


Bulgariſcher Proteſt gegen ruſſtſche 
Inſinuationen. 

In einer Zuſchrift aus Soſia, welche der „Polit. 
Correſp.“ von beſonderer Seite zugeht, wird teb- 
haft gegen die Behauptung des Chefs der Peters - 
burger politiſchen Polizei, Oberften Popow, gegen- 
über einem Mitarbeiter des Pariſer „Eclalr“, 
proleſtirt, nach welcher PBablewski nach Bulgarien 
geflüchtet ſei und ruſſiſche Nihiliſten bei dem 
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambulow Hilfe 
und Schutz fänden. Sollte Padlewski in der 

That in Varna landen, was bisher nicht der Fall 
ei, fo würden ihn die bulgariſchen Behörden zu 
chleuniger Umkehr anhalten. Weder echte noch 
maskirte Pipiliften würden unter Stambulows 
Gefhäftsführung in die Lage kommen, ruſſiſchen 
Plänen den Boden zu ebnen. 


Neue Indianer kämpfe. 


Ein Telegramm aus Omaha vom 31. Dezember 
meldet: Ein geſtern im Lager der Unionstruppen 
eingetrofſener Läufer hatte berichtet, die Indianer 

ätten die Miſſion am Clay Creek, in welcher 
ch mehrere Prieſter und Schweſtern und eine 
große Anzahl Kinder beſanden, umzingelt und in 
Brand geſteckt. Die Cavallerie der Unionstruppen, 
welche ſeit 4 Tagen faft nicht aus dem Sattel ge- 
kommen, ſei darauf ſofort zu Pferde geſtiegen 
und unter Mitnahme von 2 Kotchkiß-Kanonen 
nach dem Clay Greek geeilt; dort ſei es zum Ge- 
ſecht gekommen. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten ſeien mehrere Mann der Unions- 
reiterei gefallen, eine größere Anzahl derſelben 
ſei verwundet, Man glaube, daß die Käuptlinge 
mehrerer bisher befreundeten Stämme, die auf 
die Nachricht vom Ausbruch der Feindſeligkeiten 
mit einer großen Anzahl von Ariegern am Montag 
ihre Reſervation verlaſſen hätten, die Urſache des 
Angriffs auf die Miſſion am Clan Creek und der 
geſtern Nachmittag erfolgten Plünderung eines 
Munitionszuges der Unionsreiterei felen. 

Einem ausführlichen Bericht der „VDoſſ. Ztg.“ 
entnehmen wir noch folgende Einzelheiten über 
den Kampf am Porcupine Creek: 

Der Kampf entſpann ſich, als die gefangen genommene 
Hande des 12 — „Großfuß“ entwaffnet wurde. 
Um 8 Uhr früh ſtanden die Truppen in Bereitſchaft. 

Die Reiterei erhielt Befehl abzuſtei en und das 
Indianerdorf wurde von Militär umzingelt. Hotchkiß⸗ 
‚Renguen waren aufgefielit und beherrſchten das nicht 
2,25 entlernte Lager der indianer. Hierauf forderte 
Jorſath die Aufrühcer auf, aus dem Lager K. 
kommen, was dieſelben auch thaten. In einem Kal 
kreis jehten fie ſich nieder, bis ſie gezählt werben 
waren. Sodann mußten 20 Indianer die Gewehre aus 


dem Lager holen; fie brachten aber nur zwei, worauf 


eine Abtheilung Soldaten ſich in das Dorf begab und 
dort 38 Gewehre fand. Plötzlich entſtand eine Bewegung 
unter den Indianern, blitzſchnell zogen fie Gewehre unter 


ihren Pechen hervor und eröffneten ein mörderiſches 
DZ 


ever auf die nur 20 Fuß von ihnen entfernt ſtehenden 
Truppen. Diejenigen Indianer, welche keine Gewehre 
hatten, ſtürzten ſich, die Keule in der einen, das 
Scalpirmeſſer in der anderen Hand, auf die Soldaten. 
Hauptmann Wallace wurde durch einen Keulenſchlag 
getödtet. die Indianer hatten mindeſtens hundert 
Schzüſſe gethan, ehe die Truppen einen on abge- 
feuert hatten; aber die Nothhäute hatten nicht Zeit zu 
einer zweiten Salve, denn die Truppen begannen ein 
räßtiches Gemetzel. Die Indianer liefen in ſüdlicher 
ichtung davon, verfolgt von der Reiterei, welche einen 
Kagel von Schüſſen in ſie eee Der Kampf 
währte 1½ Stunden. Viele Indianer flüchteten ſich in 
eine Schlucht, aus welcher man fie ſchwer vertreiben 
konnte. Die Goldaten gaben ſchließlich keinen Pardon 
und die Verfolgung wurde lange ſortgeſeht. NachEin⸗ 
tritt der Naczt war kaum ein einziges Mitglied der 
159 Mann ſtarken Indianerbande übrig geblieben. 
Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz, 
datirt Omaha, 31. Dez., lautet: Ein am Clay 
Erxcek eingetroſſenes Cavallerie-Regiment fand 
die Schule brennend; das Miſſionsgebäude, welches 
ſich in einer Entfernung von einigen hundert 
Schritten von der Schule befindet, war unver- 
fehrt. Die Cavallerie wurde beinahe umzingelt 
von den Indianern, deren Mehrzahl ſich im 
Hinterhalt verborgen hielt, während etwa 900 
bis 400 Mann die Aufmerkfamkeit der Soldaten 
beſchäfligten. In dem Augenblich, in dem die 
Einſchließung faſt vollſtändig war, traf ein weiteres 
Cavallerle-Regiment ein und zerſtreute die Indianer, 
welche nach allen Richtungen flohen. Die Truppen 
kehrten in Folge der Ermüdung langſam nach 
Pineridge zurück. 


Erſter preuſſiſcher Lehrertag. 


Auf dem erften preußiſchen Lehrertag in Magdeburg 
wurde am Dienſtag über die Vertretung in dem Schul- 
vorſtanb verhandelt und ein Antrag des Ausſchuſſes 
mit einem Zuſatzantrag von Grehler-Barmen ein- 
ſtimmig angenommen. Der Ausfhuhonirag lautet, wie 
folgt: „1. Im Intereſſe der Schule wie im Intereſſe 
des Lehrerſtandes muß der Lehrer voll berechtigtes 
Mitglied bes Schulvorſtandes bezw. des Schulausſchuſſes 
ein. 2. In Schulbezirken, in welchen nur ein Lehrer 
eſchäftigt iſt, gehört diefer, in ſolchen, in denen zwei 
Lehrer angeſtellt find, jedesmal der erſle von Amts- 
wegen in ben Schulvorſtand. J. In Bezirken mit mehr 
Lehrern richtet ſich die Zahl der Lehrer nach der Zahl 
der übrigen Schulvorſtandsmitglieder. Die Berufung 


in den Schulvorſtand erfolgt in dieſen Bezirken 
durch die Wahl der in denſelben beſchäftigten 
Lehrer. 4. In Orten, in denen ein Reckor 


oder Hauptlehrer angeſtellt iſt, gehört dieſer von 
Amtswegen in den Schulvorſtand; doch muß in dieſem 
Falle wenigſtens noch ein Lehrer im Schulvorſtande 
fein. 5. Wo mehrere Rectoren oder Kauptlehrer im 
Schulbezirke beſchäftigt find, wählen dieſelben aus 
Rp Mitte ihren Vertreter im Schulvorſtande. 6. Wo 
die Berufung eines Lehrers (Rectors) in den Schul- 
vorſtand durch Mahl erfolgt, geſchieht dieſelbe fleis 
auf die Zeit von 6 Jahren und unterliegt keiner Be- 
ber u auch kann der Lehrer (Neckor) vor Ablauf 

Wahlperiode aus dem Schulvorflande nur auf 
dem Disciplinarwege entfernt werden.“ Der Zuſatz⸗ 
antrag Greßler hat folgenden Worklauk: „1. Die 
Organisation der Schulverwaltung, wie fie ſich in den 


Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, Jaſt alle 
liberalen Bereine Englands fandien Glückwünſche. 


Wa, 


Staatsbeamte geltenden Gervisklaffen A 


Städten als Schulvorſtand und Schulden 
als Schuldeputation alſein jo ſegensreich 


Ein Antrag, den Schulvorſtand im Widerſpruch mit 
dem Regierungsentwurf auf äußere 5 
der Dolksſchule zu beſchränken, wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 85 

Auf Antrag des Lehrers Galler Berlin wurde be- 
ſchloſſen: „1) Wir erblichen in dem Entwurf bei Feft- 
ſtellung der Gemeiderechte eine zu große Beſchränkunng 
der großen Gemeinden. 2), Auch in denjenigen Guts⸗ 
bezirken, in denen der Gutsbeſitzer der alleinige Träger 
der Schullaſten iſt, muß ein Schulvorſtand gebildet 
werden.“ Derjenige Theil der Reſolution, weicher 
empfahl, kleinere Gemeinden zu größeren Schulver⸗ 
Agde vereinigen, wurde nach längerer Debatte 
abgelehnt. 

Bei Erörterung der äußeren Verhäliniſſe der Lehrer 
wurde auf Antrag von Helmcke-Magdeburg zu 8 118 
des Entwurfs Folgendes einſtimmig empfohlen: „Der 
niedere Küſterdienſt muß vom Schulamte getrennt und 
darf vom Lehrer auch nicht freiwillig übernommen 
werden.“ Bei der Frage über die Anſtellung der 
Far . machten ſich verſchiedene N gellend 
auf Erweiterung und Beſchränkung des Kechts der 
Gemeinde. —— wurde auf Antrag des Rectors 
Greßler (Barmen) beſchloſſen: den 5110 5 
halfen zu laſſen, dagegen den 8 112 folgendermaßen 
u faſſen: „Die Vorſchlüge find von der Schulaufſichts⸗ 
ehörde bei ihrer S über die Bejehung 
der Stelle zu berückſichtigen. Glaubt die Schul- 
aufſichtsbehörde die Peſtätigung verſagen zu müſſen, 
fo beginnt das Wahlgeſchäft von neuem.“ Im weiteren 
wurde zu S 120 des Entwurfs beſchloſſen: „Die Zahl 
der Pflichtſtunden iſt auf 1 30 feſtzuſezen.“ — 
Auf Antrag des Altonaer Vereins wurde zu 8 122 
beſchloſſen: „Ueberſtunden find angemeſſen zu ver- 
güten.““ Zu 8 127 wurde beſchloſſen: Nach „Staats- 
beamte“ iſt einzuſchalten: „Subalternbeamte erſter 
Klaſſe“. Danach würde alſo der 8 127 lauten: 
„Lehrer und Lehrerinnen an öſſentlichen Volks- 
ſchulen erhalten bei Verſetzungen Umzugskoſten unter 
Anwendung der für Staatsbeamte und Gubaltern- 
beamte erſter Klaſſe beſtehenden Vorſchriften“ u. ſ. w. 

Bei der Beſprechung über das Dienſteinkommen be⸗ 
kämpften ſich verſchiedene Richtungen. Die Delegirten 
aus Weſtpreußen beantragten, für alle ländlichen und 
ſtädtiſchen ‚Lehrer eines und deſſelben landſchaftlichen 
Gaues das Gehalt nach einheitlichen Prineipien gleich 
mäßig zu normiren. Es wurde dafür geltend ge⸗ 
macht, daß der Landlehrer vielfach kheurer lebe als 
der Stadtlehrer. Rector Greßler (Barmen) warnte 
vor einer allgemeinen Gleichmacherei. den großen 
ſtädtiſchen Gemeinden, die bisher mit gutem Beispiel 
vorangegangen ſeien, müſſe auch fernerhin freie Hand 
gelaſſen werden. Es wurde endlich beſchloſſen: 
1. „Es iſt für die ganze Monarchie ein Grundgehalt 
geſetzlich zu beſtimmen“, 2. daſſelbe beträgt 1 
Mark und muß von der Schulaufſichtsbehörde den 
Ortsverhältniſſen entſprechend erhöht werden. 3. Das 
Grundgehalt muß im Knſchluß an die für unmittelbare 
werden. 
mit den 


erſten Lehrern dreiklaſſiger Schulen in derfelben Gegend 


4, Lehrer in den einklaſſigen Schulen | 


teichzuftelten. 5. Für nicht ſeſt angefteltte Lehrer iſt 
75 Proc. des Grundgehaltes feſtzuſetzen. 6. Göher - 
mute 7. ſind durch dieſe 
aſtet. 
einer Revifion zu unterziehen. Für höher als mit 
dem ortsüblichen Grundgehalte dotirte Stellen find Be- 
ſtimmungen nach Analogie der Anſtellung der Geiſt⸗ 
u anzuwenden.“ ES EA. 
ei 8 130 des Entwurfs wurde beantragt, zu © 
„Bei vereinigtem Gchul- und Kirchenamt it rd 
Lehrer das ortsübliche Grundgehalt feftuftellen u 


eſtimmungen unange- 


meinderath 


7. Das Grundgehalt iſt von 10 24 10 Jahren Eredite ohne vorherige Genehmigung des Prä- 


der f k alen an die Nationalliberalen, wegen der 
e Stellung des Centrums zu den Agrarzöllen. „So 
wird denn Bochum dem Centrum verloren gehen 


durch die — Politik des Centrums, die ſich mit 
dem alten Programm der Partei längſt nicht 


mehr deckt“, ſagt das Frankfurter Blatt. 


[Meitere Kämpfe in Wit] Die „Nat.-3.“ 
bringt unter dem 7. Dezember aus Lamu Be- 
richte über weitere Kämpfe in Witu. Danach 
haben ungefähr 490 Witu-Soldaten die engliſche 
Miſſtonsſtallon am unteren Tana zerſtört. Das 
Haus war erfi vor zwei Jahren aufgebaut 
worden. Es war für Vertheidigungszwecke ge- 
baut und für dortige Berhältniffe uneinnehmbar. 
Mr. Home aber verließ die Station auf die Nach⸗ 
richt von der Ermordung der Deutſchen in Witu. 
Darauf erhielt Mr. Thompſon den Befehl, die 
Station zu beſetzen. Als die Wituleute von 
dieſem ſeinem Vorhaben Nachricht erhielten, 
kamen ſie ihm zuvor und machten das Haus 
dem Erdboden gleich. Thompſon verlor 2 oder 
3 Mann. 

[Handelsvertrag mit Marokko.] Nach einer 
der „Pol. Corr.“ aus Berlin zugehenden Mel- 


dung wird dem Reichstage noch im Laufe der 


gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage betreffend 
die Genehmigung des Kandelsvertrages mit 
Marokko zugehen. 

Straßburg i. E., 31. Dezbr. Dem Vernehmen 
nach tritt der Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen 
am 15. Januar zuſammen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Dezbr. Wie die „Preſſe“ meldet, ift 
heute das Giſencartell zwiſchen den öſterreichiſchen 
und ungariſchen Werken auf drei Jahre erneuert 
worden, die Rima-Muranner-Gewerkſchaft habe 
jedoch ein beträchtliches Zuantum zu Gunſten der 
Eiſenwerze der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft ab- 
treten müſſen. (W. T.) 

Wien, 31. Dez. [Die Antifemiten unter ſich.] 
Der Herausgeber der antiſemitiſchen „Wiener 
Tagespoſt“ Gopcevic war Anfang November 
wegen Majeſtätsbeleidigung auf Grund einer 
anonymen Penunciation verhaftet worden. Jetzt 
hat ſich herausgeſtellt, daß der erſte Redacteur 
des Angeklagten, Einhard, der Verfaſſer ver De- 
nunciation iſt, der in derſelben neben dem 
zweiten Redacteur Petermann als Ohrenzeuge 
der Mafeſtätsbeleldigung bezeichnet war. Gopcevic 
befireitet, die ihm zur Schuld gegebene Keußerung 
geihan zu haben, und bezeichnet die Denunciation 
als einen Akt der Nache. Inzwiſchen iſt gegen den 
zweiten Nedacteur noch eine unterſuchung wegen 
Erpreſſung eingeleitet. der Kaiſer hat jetzt die 
Einſtellung des Verfahrens gegen Gopcevic ver- 
fügt, und dieſer iſt aus der Haft entlaſſen worden. 

Frankreich. 

Paris, 31. Dezember. Der hieſige Gemeinde- 
raih hatte in feiner gefirigen Sſtzung abermals 
den für die Poltzeipräfeckur geforderten Credit 
abgelehnt und ferner beſchloſſen, daß dem Ge⸗ 
das Verfügungsrecht über gewiſſe 


en des Seine- Departements zufiehen ſolle. Der 

iniſter des Innern Conſtans hat, 
„Temps“ meldet, dieſe Beſchlüſſe als unailtig 
wieder aufgehoben. 2 

Toulon, 31. Dezbr, Der ehemalige Marine - 


das Einkommen ons sem KRichenamt n England. 

a . Besen, e 2 wurde ge 81. — — — abend In ben. 
einge endet, daß der Lehrer after noch Cantor äftsbureau Arihut ons ehabien 
ſein ſolle. ee bemerkt, daß es Iodr A 32 Dr und ber . — der 


nicht thunlich ſei, jedes Kirchenamt auszuſchlagen, und 
Pr um fo weniger, wenn dem Lehrer dadurch eine 
eſondere Einnahme erwachſe. — 
Antrag gelangte ſchlieſſtich zur Annahme. \ 
Im weiteren wurde rn: „Die Alterszulagen 
beginnen ſpäteſtens mit dem 5. Dienſtjahre und ſteigen 
längſtens von 5 zu 5 Jahren. Nach mindestens 25 
Dienſiſatzren muß das Dienſtgehalt mindeſtens ver- 
doppelt werden. Die Lehrer haben einen 5 
Anſpruch auf die Gewührung der Alterszulagen. Die 
9 unter der Vorausſezzung unbefriedigter 
Leiflungen kann nur auf dem Disciplinarwege erfolgen, 
Die Miethsentſchädigung muß der der Subalternbe⸗ 
amten entſprechend fein.” Ferner wurde iu 8 117 des 
Entwurfs beſchloſſen: „die Berforgung der Sinter- 
bliebenen der Volksſchullehrer iſt nach dem Geſetz vom 
20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, 
ordnen, jedoch mit der Maſtgabe, daß das Wittwenge 
mindeſtens 250 Mh. betrage.“ 5 ’ 
Im weiteren wurdejbeicjloffen: „1. Es iſt den Lehrern 
Kenniniß zu geben, ob auf Grund der Verſäumniß⸗ 
liſten Slraſanteag geſtellt iſt; 2. die Schulſtrafen für 
verſäumten Schulunterricht find auf 50 Pf. bis 1 Din, 
feftiufegen. — Ein Anirag: das ſiebente Lebensſa 
als . für den Schulunterricht ſeſtzuſetzen, 
wurde abgelehnt. — Eine Reihe anderer Anträge wurde 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Alsdann 
wurde der erſte preußiſche Lehreriag mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. i 


Deutſchland. 

„Berlin, 1. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
wird am Abend des 2. Januar mit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe von Kiel aus wieder in Berlin 
eintreſſen. — Zum Gedenken des Todestages der 
Kaiſerin auguſta werden die badiſchen Herr. 
ſchaften am 6. Januar in Berlin eintreffen. 5 

Vor einem Jahre! veröffentlichte der „Reichs- 
anzeiger“ an der Spitze ſeiner Nummer einen 
kaiſerlichen Erlaß an den Fürſten Bismarck, in 
welchem es u. a. hieß: F 

„Zum bevorftehenden Jahreswechſel ſende ich Ihnen, 
lieber Fürſt, meine herzlichſten und wärmſten Glück⸗ 
wünſche .. . und bitle Gott, er möge mir in meinem 
chweren und verantwortungsvollen Herrſcherberuſe 
in treuen und erprobten Rath noch viele Jahre er- 

alten.“ i 5 

Wie wird der Einſiedler von Friedrichsruh über 
den Wechſel der Zeiten philoſophiren, wenn er 
an dieſem Neujahr ſich jenes kalſerlichen Erlaſſes 
erinnert hat. 

„Schliemann. ] Der Magiſtrat von Berlin 

edenkt in einem Beileidſchreiben an Frau 

r. Schliemann ſeiner Trauer über den Tod 
ihres Gemahls, als eines Ehrenbürgers der Stadt, 
Kusdruck zu geben und an ſeinem Sarge einen 
Kranz niederlegen zu laſſen. 

* [Eine Deputation aus der Ddomgemeinde] 
überreichte Sonntag Stöcker eine in der Ge⸗ 
meinde geſammelte erhebliche Geldſumme als 
Stö g erſüftung, über deren Verwendung Stöcker 
beftiimmen foll. Letzterer beftimmte, daß die Zinſen 
des ihm überreichten Kapitals vorläufig, fo lange 
er lebt, dazu dienen ſollen, gedruckte Predigten 
in der Domgemeinde zu vertheilen, die allſonn⸗ 


täglich als Gruß des geſchiedenen Kofpredigers 


an die Glieder der Gemeinde herantreten ſollen. 


Das ſleht beinahe wie eine Antwort Stöckers auf 


feine Entlaſſung aus. 
* [Bur Stichwahl in arg 
demokratiſche „Zrankf. Ztg.“ für 


plädirt die 
en Anſchlußß 


er obenerwühnle 


5 


Confevenz der Nhed 
Streikenden kam eine Einigung zu Stande, nach 


welcher der Stritze als beſeitigt anzuſehen ift. Die 


Arbeit ſoll morgen wieder aufgenommen werden. 
8 Serbien. 

Belgrad, 31. Dezbr. Der Minifter des Innern 
theilte der Shupſchtina die in befriedigender Weiſe 
erfolgte Beilegung der Priſtina-Rffäre (Er- 
mordung des ſerbiſchen Conſuls Marinkowiiſch) 
mit. Die Skupſchtina hat ſich bis zum 16. Januar 
a. St. vertagt. — Die Bezirke Krajna und Mlawa 
find als verſeucht für den Viehverkehr vollſtändig 
abgeſperrt. 0 (W. T.) 

Rußland. > 

Petersburg, 1. Januar. Aus den öſtlichen 
Gouvernements wird die nunmehr erfolgte Aus- 

ihrung der feiner Zeit angeordneten Gormirung 

er oſtübiriſchen Schützenbataillone Nr. 5 und 
10, ſowie des obſibiriſchen Einienbataillons Nr. 6 
gemeldet. Das bisherige oſtſibiriſche Schützen- 
bataillon Nr. 5 hat die Nummer 9 erhalten und 
die Lokaltruppencommandos im Pacificlitorale 
ſind aufgelöſt worden. Die Maßnahmen bedeuten 
keine Erhöhung des Eſfectioſtandes der Truppen 
in den öftlihen Gouvernements, ſondern es 
handelt ſich nur um eine Umformirung der bereits 
beſtehenden Truppenkörper. 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Schwalbe“ (Commandant 
Corvetien-Capitän Rüdiger) iſt am 30. Dezember 
in Zanzibar eingetroffen, 

Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ (Comman- 
dant Corveiten-Capitän Freiherr v. Maltzahn) iſt 
am 30. Dezember in St. Bincent (Weſtindien) an- 
gekommen. 


Danzig, 2. Januar. 
Am 3. Januar: G.-A. 8.22, G. -U. 3.48; N.-A. Mittern. 
M.-U. bei Tage. (CEehhtes Viertel.) 
Weiteransſichten für Sonnabend, 3. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Wolkig, Sonnenblicke. Zroft, rauher Wind. 
Für Sonntag, 2. Januar: 
Froſt, Nebel, bedeckt; Schnee, ſtarker Wind. 
Sir Montag, 5. Januar: 
Nebel, bewölkt, Schneefall; theils ſonnig, Froſt. 
Für Dienſtag, 8. Januar: 
Theils neblig, wolkig, theils heiter; Froſt. 


* [Dr. Loch +] Am letzten Tage des ver- 
floſſenen Jahres verſchied in der Feilanſtalt 
Schöneberg bei Berlin der r Dr. Nudolf 
Loch in dem frühen Alter von Jahren. Der 
Berftorbene, in Oſtpreußen geboren, kam in 
den erſten 1870er Jahren als junger Arzt nach 
Danzig und gewann hier durch feine perſönliche 
Tüchtigkeit und Nührigkeit nicht nur in feinem 
Berufe einen bedeutenden Wirkungskreis, ſondern 

and auch unter den Streitern für öffent- 
iche Intereſſen gar bald im Vordergrunde. 
An der Wiederbegründung der Fortſchrittspartei in 
Danzig zu Ende des Jahres 1877 betheiligte er 

ch mit regem Eifer und trat demnächſt als Vor- 
ender an ihre Spitze. Sofort nach der großen 
wirthſchaftspolftiſchen Schwenkung von 1879 traten 
unter Dr. Lochs weſentlicher Mitwirkung die libe- 
ralen Fractionen zu gemeinſamem Kampf wieder 


der Demokraten, Freiſinnigen und Gocialdemo- I zuſammen und blieben, wenn auch getrennt mar- 


wie der 


ſchirend, bei ihren Achonen verbunden, bis die 
180 der freifinnigen Partei im Jahre 
1884 auch hier die Verſchmehung herbei⸗ 
führte. Wie bisher bei dem Waßzverein der Fort- 
ſchrittspartel an der leitenden Stelle, fo widmete 
der Daßingeſchiedene auch als ſtellvertre⸗ 
tender Porſitzender in dem neuen Wahlverein 
der freiſinnigen Partei ſein ſtets ſeyr lebendiges 
önterefje und feine rührige Thätigheit, bis das 
ſchwere Gehirnleiden, von weichem der Tod ihn 
jegt erlöſt hat, jeiner raſtloſen ärztliszen wie 
gemeinſamen Mirkiamkeit ein leider jo frühes 
Ziel ſetzte. Die freiſinnige Partei wird dem 
temperamentoollen Mitſtreiter, dem muthigen, 
überzeugungstreuen Genoſſen ein dankbares An- 
denken in Treue bewahren. Aber auch auf 
politiſch neutralem Gebiet hat der Dahingegangene 
in der Erfüllung bürgerlicher und menſchen- 
freundlicher lichten gern feine thätige Mit- 
wirkung gewährt: der Stadicommune diente er 
mehrere Jahre als fleißiger Stadtverordneter, 
an der Begründung und Leitung der Ferien 
Colonien und bei anderen humanen Einrichtungen 
nahm er den regſien Antheil. Ruhe in Frieden, 
wackerer Kämpe l 

*[Neufahrsnacht.] Daß der Trubel, welcher in 
der Neujahrsnacht auf den Straßen zu — 
pflegt, ſtark Im Abnehmen begriffen iſt, bewies 
auch die vorgeſtrige Nacht. Einige Zelt vor Mitter- 
nacht war die Langgaſſe noch zemlich leer, wozu 
wohl auch der Umftand beitrug, daß der ſcharſe 
Wind, welcher ſich in der Nacht erhoben 
hatte, den Aufenthalt auf den Straßen zu einem 
wenig angenehmen machte. Gegen Mitternacht 
füllten ſich die Straßen, und als der Zeiger der 
Rathhausunr auf 12 wies, wurde der übliche 
Ruf „Proſit Neujahr“ angeſtimmt. Die Menſchen⸗ 
menge, welche viel weniger dicht als in früheren 
Jahren war, bewegte ſich in guter Ordnung die 
Straßen auf und ab. Trunkene und andere 
Perſonen, welche die Ordnung zu ſtören ſuchten, 
wurden von den zahlreichen Sicherheitsbeamten 
ſofort entfernt. Bald leerten ſich die Straßen 
und die Menge ging entweder nach Kaufe oder 
in die Neſtaurationen zurück, die bis in die frühen 
Morgenſtunden dicht gefüllt waren. 

[Sommerfahrplan.] In einer vorgeſtern ab- 
gehaltenen Conſerenz find die Grundzüge für den 
neuen 2 erörtert worden. Wie 
wir hören, fell auf den Strecken Danzig-Zoppot 
und Danzig Neufahrwaſſer jede Giunde ein Zug 
abgelaſſen und der Fernverkehr von dem Lokal- 
verkehr gänzlich getrennt werden. Für die 
Sonntage und die ſog. „billigen Wochentage“ ſollen 
dann noch Extrazüge eingelegt werden. Zwiſchen 
Danzig und Königsberg foll eine directe Zugver⸗ 
bindung eingerichtet, ſowie der 1 uhr 10 Min. 
Nachm. von hier abgehende Zug bis nach Marien- 
burg und der 7% Uhr Abends abgehende bis 
Elbing durchgeführt werden. Als Gegenzüge 
wird von Marienburg und Elbing gleichfalls je 
En — ii werden, welcher bis Danzig 

urchgeht. 

* rauiniat-Zuhtsieh-Ausiieflung, Auf der 
vom 21. bis 24. Mei 1891 zu Elbing ftatifindenden 
Provinzial-Zuchtoieg-Kusſtellung wird die Bor- 
führung von Leiſtungen der weſtpreußlſchen 
Pferdezucht eine hervorragende Rolle een 
St es doch bekannt, daß von jeher die Aufzucht 
ſowohl edler als guter landwirthſchaftlicher Ge⸗ g 
brauchspferde in unjerer Provinz in ausgedehntem 
Maße 75 mit beſc er Porliebe ſeitens ber 
Dandroirtke, nicht nur der größeren, ſondern auch 
zer kleineren, bäuerlichen Beſitzer betrieben wird. 
Daß das mit gutem Erfolge geſchehen, hat die 
zur allgemeinen deutſchen Pferde-Kusſtellung in 
Berlin entſandte Collection bewieſen. Auf der 
Brovinzlal-Ausftellung gilt es nun ein überficht- 
liches Bild der verſchledenen Zuchtrichtungen der 
ganzen Provinz zu entrollen, und es hat daher 
das Comité die auszuſtellenden Pferde in drei 
Kategorien eingetheilt: 1. ſchwerer Reit- und Wagen- 
ſchlag, 2. leichter Reltſchlag, 8. Ackerſchlag, und foll 
bei der Prämifrung in erſter Reihe der Zuchtwerth 
der Thlere als Norm dienen. In allen drei Kate⸗ 
gorien können zur Concurrem und Prämürung 
vorgeführt werden: ein., zwei- und dreijährige 
Gtutfüllen, drei- bis ſünſſährige gedeckte Stuten, 
ältere als fünfjährige Stuten mit Füllen und 
wieder gedeckt, endlich Privatzuchthengſte, ſobald 
dieſe zum öſſentlichen Gebrauche ausgeboten 
worden find; dieſelben können jedoch nur um 
Bereinsmedaillen und Ehrendiplome concurriren. 
Bei der Prämiirung der Zährlingsſtutfüllen ſoll 
namentlich die rationelle Aufzucht (Bewegung, 
gutes, nicht mäſtendes Futter, gute Faltung der 
Hufe ꝛc.) der Beurtheilung ſeitens der Preisrichter 
unterzogen werden. In der Abtheilung für ein-, 
zwei- und Et Stutfüllen werden 18 Preiſe 
im Betrage von je 50—500 Pk., in der für drei⸗ 
bis fünfjährige gedeckte Stuten 14 Preiſe von 
50—500 Mk. und in den für ältere als fünf- 
jährige Stuten mit Füllen und wieder gedeckt 
18 Preiſe von 50— 500 Mk. zur Vertheilung 
kommen; außerdem iſt für die beſte prämii⸗ 
rungswürdige Collection von mindeſtens 
6 Stück Pferden ein Preis von 1200 Mk. und 
für die zweitbefte ein ſolcher von 600 Mk. aus- 
geworfen. Endlich bleibt noch eine Summe von 
300 Mk. dem Preisgericht zur Verfügung, um 
Einzelprämien von mindeſtens 25 Mk. dem be- 
treſſenden Stallperſonal da zu gewähren, wo 
eine beſonders gute Pflege und Haltung des 
ausgeſtellten und prämiirten Zuchtmaterials 
wahrzunehmen iſt. Es ſtehen mithin dem Preis- 
gericht für die Prämiirung der Pferde im ganzen 
10 00% MA., ſowie außerdem noch Medaillen und 
Ehrendiplome zur Dispofition, und dürften dieſe 
zur Vertheilung kommenden Prämien ein be- 
deutendes Reizmittel zu zahlreicher Beſchickung der 
Ausftellung darbieten. Wir hoffen daher zuver- 
ſichtlich, daß die Pferdezuchtabtheilung auf der 
Provinzial - Ausftellung durch eine beſonders 
ſtarke Betheiligung ſeitens der Landwirthe 
unſerer Provinz zu einem hoch intereſſanten und 
lehrreichen Bilde der züch 8 Beſtrebungen 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft ſich geſtalten 
wird. 

5 tafung aus der Haft.] Die am Dienſtag er- 
wiatk Inpalnehme des Bet gen a Max 
Löwenthal wegen Bankerolts iſt am Eylveſterabend 
bereits wieder aufgehoben und Fr. E. in Freiheit gejett 
worden. 

„Stadttheater. ] Der Neujahrsabend brachte wieber 
eine Rovität: „Der Goldatenfreund‘ von Diofer und 
Girndt. Moſer hat hier abermals aus der Quelle ge- 
ſchöpft, der er zwei ſeiner beliebteſten Stüche: „Krieg 
ja Frieden“ und „Reif-Reiflingen“, verdankt und er 
hat ſich in der Ergiebigkeit jener nicht ber 
täuſcht. Indem wir uns vorbehalten, bei 
Wiederholung auf den neuen Schwank näher ein- 
zugehen, conſtatiren wir einftweilen, daß Stüch 
und Darſteller geftern außerordentlich lebhaften Beifall 
fanden, ſo daß „der Soldatenfreund“ wohl Ausſicht 


un 
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iederholung hal. — Am nächſten Dienſtag J eulturgefchichttihen Betrachtung das Weſen und dit engliſche Dompfer mBerndatere iſt bei Lopez an der 161½ A Gd., do, tranſi 118 M Br., 11% M GD. 
5 Benny für 2. Schmidt ale erſte Fra Grundjähe der deutſchen Gemwerhvereine beleuchtete. weſtafrikaniſchen Aüfte gänzlich aufgebrannt. Alle an —.— f Ko 161 A Ch. d 172 
führung eg Daudets Drama 5 An a ee zernſte Feier ſahloß ſich ein geſelliges Zu: | Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet. N Tonne ur To Allogr. weiße Futter tranfit 
Rister sen.“ fiat, Der Roman, ber denſelben Titel führt, ſammenſein. a — — — — EEE ET IEETEEE TI EE EEE ET ETEEEEETEE 2 102 17 ar 
it —— 3 und 1 . er . Sean i 5 ene ss e Telegramme der Danziger Zeitung. Nr ver Tonne Bon go Riloor. ruf. *; MM 
ramatiſirt. tereſſe für die Bühnenneuigheit wi B. 2 u ter Zeche ein afer per Tonne von ilogr. inland. 
ſich alfo hier 1 mit > für die ſehr be- | Johann und dem Arbeiter Eugen P. in den Stall des Bockum, 2. Jan. (W. 4) In der Zeche „ein Sisie Der 50 Kilogramm Cum See- Export) Weizen 


liebte und verdiente Künſtterin vereinigen, um die Bor- Fuhrhallers Fermann St. in der Aumfigaffe und rich Guftav“ fand eine Exploſion ſchlagender 3,0 AL bei., Roggen J. M bes. 

ſtellung zu einer gut beſuchten zu machen. EEE 8 55 air die 8 bis zur Rübe [Weiter ſtatt. Bisher find 2 Todte und 9 ver- IT Sa or a ag loco — 
* Ton: ni Merelli.] Ein größerer Contra Kr gran; B. wurde verhaftet. 0 8 * 2 4 er DET umar-, ; 

3 im olloſaale auftretenden I Diebſtahl.] Heute Morgen 7 Uhr kam der] wundete gefunden. 6% „ d., nich contingenirt loco 5 N g 


ae 81 2 N 
Wien, 2. Januar. (Privattelegramm.) Im | m Fieierung 8% MM 6b, ver Januar Mal 


Oraz-Köflacher Revier iſt ein neuer großer Berg- Nobzuctar ruhig, ſtetig, Rendememt 880 Tranfitpreis 
5 x SEE Neu ] 12,921, „10 AR Gd. ua 
argeiterſtrine in Vorbereitung. — Kak iel. Sach. 5 


Trient, 2. Januar. (Privattelegramm.) Ein „ 
tialienifcher Offizier hat geſiern beim Kirchgang Er Danzig, 2. Januar. : 
eine den befien Kreiſen angehörige dame und e (H. v. Norſtein.) Weiter: Thauwelter. 


{ FR Weizen, Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranfit- 
dann ſich ſeloſt erſchoſſen weiten war in den hellen Hualttäten in beſſerer Frage. 


errn Merelli und feinem Vorgänger Ben Ali Ben J Kellner Eduard B. in die Wachſtube am Petershagener 
bez 3 en Während bei letzterem eine Thor, ftellte dort einige Fragen und fiahl dabei eine 
glänzend ausgeftatteie Bühneneinrichtung das Auge des Taſchenuhr. Der Diebftahl wurde ſofort bemerkt und 
Zuſchauers blendete, präſentirte ſich Kerr Merelli auf W. verhaftet. | 
einem freiſtehenden, nach allen Seiten oſſenen Raume, [Botizeiberiht vom 1. und 2. Januar.] Verhaftet: 
der von zahlreichen Kerzen hell erleuchtet war. In 30 Perſonen, darunter 4 Arbeiter, 1 Frau, 1 Kellner 
demſelben war außer hen Marionetten, die der Künftler wegen Diebſtahls, 1 Junge, 1 Arbeiter wegen Sach- 
bei ſeiner Vorſtellung als Bauchredner benußte, faſt] beſchädigung, 2 Arbeiter wegen groben Unſugs, neun 
garzhein Apparat zu ſehen. um fo mehr trat die große | Obdachlofe, 5 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
Gewandtheit, mit der Herr Merelli feine Kunſtſtücke | 2 Korbflaſchen, enthaltend 10 Liter Branntwein. 


ausführte, zu Lage. Wenn er auch im großen und k. Dirſchau, 1. Januar. Die hieſige Ceres- Zucker Rom, 2. Januar. (Privattelegeamm.) Für die Bezahlt wurde für inländiſchen glasig 124% 184 
ganzen das zeigte, was andere Künſtler deſſelben] fabrik hat in verfloſſener Nacht ihre ſechſte Campagne] Bewaffnung der Territorialmillz wird ein 128.90 1 A ac A r M. 


Jaches vorzuführen pflegen, fo verſtand er es doch, | beendet. Dieſelbe begann am 23. September und es 
den allbekannten Piecen neue Züge beizubringen, fo | wurden in dieſem Zeitraum in 181½ Arbeitsſchichten 
baß das Publikum immer wieder überraſcht wurde | 585840 Ctr. Rüben verarbeitet (gegen das Vorfahr 


Credit von 11 Millionen gefordert. 130% 190 M, ftreng rolb 133% 191 , Gommer- 


3 1 9 77 ü * 
Petersburg, 2. Januar. (privattelegramm.) 15 35 128 11 8 Sulbune * — bete 1 


und reichen Beifall ſpendete. Recht intereſſant waren | 133000 Etr. mehr). Die Verarbeitung ging bis etwa | Rußland übernimmt mit Juſtimmung des Emirs 151 M, glafia 125% 15 Al, 129% 150 AR, heilbunf: 
leine ſpirtüiſtiſchen Productionen, die recht deutlich be- | Mitte der Campagne flott vorwärts, in der zweiten | _ 92 Abara die O 10 © d . abariſch beieht 125/6% 145 N. 1 147 Ak, beilbunt 125% 
wieſen, wie leicht ein 51 ieler ei älfte veru a er a (ten um heil el arke vo 0 15 a e gan a N er 0 barij en und 125% 138 AM, 1 137 AM, hell 11677 14⁰ 
. ein geſchickter Taſchenſpieler eine [ Half rſachte der anhaltende, zum Theil ſehr fl 05 12500 16 . 128 0 1% , 127 150 1 
andächtige Schaar täufcen kann. Auch als Bauch- | Froft mancherlei Schwierigkeiten, fo daß die durch-] Streitkräfte. 151 bochbunt 1200 149 , Tori 72011 1 
resner leiſtete Herr Merelli Tüchiges und errang ſchnitttiche Verarbeitung pro Schicht 3117,5 Etr. gleich 2 ———ß—rßv—rßv5rvr—ñö — 151 K, hochbunt glafie 129 30 ti 152 A ruft, zum 
vielen Beifall 6235 Cir. pro Arbeitstag beträgt (gegen das Borſahr]Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Fran en 129 01d 120 e zung 8 445 
LInnungs-Kusſchuß.] In der leiten zahlreich be- | 85 Gentner weniger). Obiges Rübenquantum war auf i Berlin, 2. Januar. bunt 115% 130 M. roth 123, f24, 125, 125/6% 1 
ſuchten Berſammlung der Vertreter der hiefigen | einer Släche von circa 3600 Morgen gebaut worden, Erg. u. 31 Ers. v.31. Der Tonne. Termine: Aprit-Mai tranfit 148 Al Br, 
Bejellenbrüderfceften hielt der Vorſiende des Innungs-⸗J mithin ergab der Ernteerkrag ca. 157 Kir. per preuß. 91.80 21,80 | 147/ ai-Juni 1491» Al Br., M G 


Weizen, gelb \ Ung.4% Gdr. 
Januar. — 1186,00 i 
8 192.75 193.00 4% rufſ. A. 80 


sagen 
Januar 174,25) 178,75 Zramıoien... 
il-Mai | 170,00) 170,25 | Ered.-Actien 


Gb. Di 
770 78580 | Iuni-Juli tramfit1481% iA Br,, 199 sit Ob. Beaufirunes- 
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Ausſchuſſes, Zimmermeiſter Herzog, einen Vortrag über | Morgen im Durchſchnitt (gegen 155 Ceniner im Bor 1 2680 | preis sum freien Derbebr 18% J tranſit 145 


die Rechte und Pflichten der Arbeitnehmer aus dem jahre), dagegen war die Qualität der Rüben eine etwas 
Unfall- Verſicherungsgeſez und Über die Unfali-Ber- geringere. 
hütungsvorſchriſten. Kieran ſchloß ſich eine lebhafte 


69,69) 60,99 er i 
101.78 110.00 palniiher 12 we 125% 115 MR, * — Zranfit 


178,80 
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Discuſſion über Fragen aus dem Gebiete der Vermiſchte Nachrichten. 97 real e 5927273 120% per Tonne. Termine: April-Mai inland. 165705 
Kranken.. Unfall. und Alters- bezw. Invaliditäts-] asi, 31. Dezember. Das Nheineis hat ſich nun- Bar 200 | Deutliche Dh. 704 123000 Ey Pir je 28» 2 e Br, Dia > 
Berficierung. Demnächſt erfolgte die Berathung mehr auch bei Reeken im Kreiſe Cleve geſtellt. (W. T.) | loco ....| 23,80) 23,80] Caurahütte. | 141 00) 139,00 1 15. 160 Mn rer 1 
und Beſchlußfaſſung über den auf 8 Helgoland, 31. Dez. Die Peſtverbindung mit Cug- Be: 8820 88 80 Seltr. Roten 179,30 178.60 . Kant f . . Sa hn Hane 1 
5 mug —. — a 5 u —.— haven ift Eiſes halber eingefßellt. (W. T.) April⸗Mai 58,50 58.56 | Warſch. Kur! 23710 237.90 länbüicher, 123. pen Zonne berahlt. — Crbfen abel 

e des ! Be er ern EN Tree > iritus 1 3 7 zum Tranſit Futter- 100, per Tonne gehande 
werden ſich aufer den Mitgliedern des rin Schiffs⸗Nachrichten. Be 46,80! 27,10 1 ee 22615 —,„Wicken poln. zum Tranſit 96 Al per Tonne bez. 
ieſteene auch noch Deputationen achtzehn andren s Danzig, 2. Jan. Das hiefige Schiff , Bere / (Capt. „Aptil-Mai 0 470 a ira drobe 480 , mittel E25, 130 MR Teint 

| B. g. A. 7 2 ” 2 


hiefiger Gewerkſchaften, und zwar mit ihren Vanſelow) ir am 31. Dezbr. von Milminat — 
Fahnen und Emblemen, betheiligen. — Der Seſtzug ee 3 Kull eee das hiefige © if ._ 
wird Nachmittags um 1 Uhr vom Reiffcläger - Ker- | tuna⸗“⸗ (Capt. Wahswshi) am 31. Dezbr. in Barbadoes 
bergslokale, Aneipab, beginnen, ſich über Canggarten eingetroffen und „Olte Bin“ (Capt. pätſch) wegen 


0 extra grobe 4,50 M. mittel 42 
a do. 98-10 98,00 Sanz. Pri. _ 82,60 3,80, 3,85, 980 A per 50 Kilggramm gehandelk. — 


32 do. 87.00 ART \ 
4% Contols | 105,50 105.101. Delmüte 133.80 139 
3½ do. 98,20 Sn do, Prior. 1 7 


dard die Milchkannengaſſe. Nöpergaſſe, Kundegaſſe, Sturmes für Nothhafen in Leilh eingelaufen Ba | en contngenlirten Inco Male U 00 Kume 
Kürſchnergaſſe und folgende Querſtraßen durch die 1 31. ee Ein ge een Nadimitag einge- 2 elt or. 8 a . Sen 81.50 56.00 EEE TEE BEE 
— — über den 2. Damm nach der Tiſchlergaſſe, troffenes Telegramm aus Nordernen an den hiefigen Dax. oc. +| 2650) 88,29 Or. Süd. | Schiffs-DOi 
— oßtgaſſe, nach Niedere Seigen und Schüſſeldamm, Borftand der Geſeliſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger do. neue . 986.50 86,30] Stamm.-A. 89,10 84,00 chiffs- iſte. 

aue Plefterſtabt und den Folzmarkt nach dem] meldet Folgendes: „Das Nettungsbesg von Norder⸗ na. on ar 


Etabliſſement Höcherl-Brüu auf Neugarten bewegen. Au 


Hanz. S. A. — Neufahrwaſſer, 31. Dezember. Wind: WSW. 
86,20 Er Trk. 5 K.-K * 89,00 FE —— Haus Jooſt 8 Kiel, leer. 
g 


nen mit 10 Mann iſt bei dem Netiungsverfuc für 57 Anal 8d. 88.70 


den Herbergslohalen der ſämmtlichen detheiligten @e- im Gif N 3 17 88.50 — Johann Guſtav, Ruparth, Lübeck, Coaßs 

werkſchaften wird = das im Ciie ſtecken gebliebene Fährſchiſf bei Nordernen Jondsbörſe: ermäßigt. g 8 2 x 2 abe. 

C / c 

ment Köcherl-Brau findet Bi 4 Be, 22 enweihe ie — und das Rettungsboot ſitzen feſt. Die incl. Coupon. Angekommen: Riukan (SD.), Burbpik, Pillau, Theil 

ſtatt, weiche Kerr Stabtrath Witing Kr ig ettungsmannſchaft ift in Gefahr zu erfrierenetk. ü —2⸗̃ ⁰•ò‚ʒͤ—éG—̃—ʃä —2. ladung Getreide. — Adlershorſt (Sp.), Scharping, Sonder- 
„J 0rteverein d l g vollzieh Dringende Hilfe durch Dampfer aus Bremen wird er- Danziger Börſe. burg, leer. — Trofaſt (SD.), Berner, Reval, leer. — 
erte im Café @ er Tiſchler.] am Sylveſterabend beten.“ Darauf hin wurde von hier der Lloyddampfer Amtliche NRotirungen am 2. Januar. Concordia, Holz, Middlesbro, Salz. 

feierte ‚or Tiichter dan am Olivaer Thor der Orts- „Vorwärts“, von Wilhelmshafen die Werſtdampfer Weizen loco Ar ner 2 —— von 1000 Kiloar. er orſt (SD. r Libau, leer. 

ſich bie Miglleder mit — — 1 Re „Boreas“ und „Kraft“ zu Kilfe geſandt. einelaligu. mei 1 — 0 1 fingehommen: Biene (Spa), Jantıen, Bandholm, leer: 

reich eingefunden hatten. Nach 8 ber Begrüßung — Nordernen, 31. Dezember. (Tel.) Die Mannſchaft — 7 126-134 150—198.H Br. Nichts in Sicht. 


des im Eiſe feſtſitzenden Netlungsbootes der Geſell-] bunt 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde durch den 
Dampfer „Stadt Norden“ gerettet. Die Mannſchaft i 
war dem Erfrieren nahe. Die Paſſagiere des Zähr-⸗] um freien Der 
ſciſſes wurden über Bretter auf dem Dampfer] Al Cieferung ! 
„Stabi Norden“ geborgen. Der Llonddampfer „Vor- Br., 138 M Sd., per Juni⸗-Juli traniit 
wärts“ traf zur rechten Zeit ein, um die Paffagiere zu 4 r., 139 . 6b 

übernehmen und das Jährſchiff durch das Eis in den Ba 


Anmefenden und dem Vortrag einiger Lieder 
erſtattete der Gecrelär Herr Peigan — Geſchäfts⸗ 
bericht, welcher ein W Wachſen des Vereins, 
der gegenwärtig 14 Mitglieder hlt, ſeſtſtellt. Leider 
ift der Berein durch die Unterſchlasungen feines früheren 
Kaſſirers, über welche wir J. J. berichtet haben, ſchwer 
geſchädigt worden, was in dem von FIN. Gurzinski erſtatte- 
iengaſſenberichte zum Ausdruc kam. Die dereinskaſſe hatte 
bei einer Einnahme von 934 Dih,, eine Kusgabe von 

TÜR, die eingeschriebene a ſchließft mit 

ab. 


bes. Meteorologifhe Beobachtungen. 


Barom.- Thermom. 
8 Stand Celſtus. 


3 781 — 20 NN. 
2 78 5718. 


7. — 18 
— . ——. ̃«— — — — nen 
5 für den politiſchen Theil und vom 


Wind und Wetter. 


mäßig, bedeckt. 
leich wolkig. 


einem Beſtande von achdem nun ein Kafen zu führen. N wild B. Herrmann, — das 22 
og vorgetragen worden war, hielt Kerr Ehlers London, 31. Dezember. Der portugi Dampfer N 5. Rödner, — den lokalen und belt a 
e, che nach einer einleilenben uſttana Ihelrie bei e ee Met 8 un: 5 inlä et: A B. Refencan, — —— 


x N 5 ER Fiejeingen,- Deiche das Sig = 7 2 = — — 1 4 ni 2 „ : a 
F e Yo IZ =a 
 Beneraliuperintenbent Dr. ins die Einit des e ein reines Natury 5 broduet, ärztlich allgemein empfohlen u. von ausgezeichneter Heilkraft bei 
: Catarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimauswurf ete. ebenso bei Verdauungs- u. Ernährungs- 
De Darm- u. Magenleiden aller Art u. in Felge seines HOHEN FATHIONGEHALTES 
8 „ Sen Reus uns, Ein Glas Kochbrunnen-Ouell-Salz entspricht dem Salzgehalt 
ME rlecte 85 des Zuſchlags wird von 35—48 Schachteln Pa - Preis per Glas 2 Mark. 


am 24. Januar 1891, a ch In den Apotheken Aut ı ‚neralwasserhandiungen gte, Man achte auf Schutzmarke. 5 
Vormittags 11 Uhr, Sei n eber Auf- 8 i 
abeth, Herr anSeriäisfielleverkündelierben, Deal eg 4 ausver Rau 2 N f uchi 1 hle 
' ch K 


Bas Urtheil über die Eriheitungl 


deinſig und; Danzig, den 27. Novbr. 1890. itfagg r. ie hiefigen gut verzinslichen 
Königliches Amtsgericht XI. i demna anberaumten Grundſtücke 


Pfarrer Sten; \ 
oißervelatwur 

IE trüſſet % 1 M, Blutmurft 

S, pomm. Wurſt % 90 . Ich 


irt einzureichen. Boggenpfuhl Nr. 1. (Eckef prieflich 

ieferungsbedi n liegen oggenpfuhl u. Vorſtädtiſchen 
Behanntm achung. h . l r Cinfiht aus und Braben) und Posgenpfuhl H. Hertell, mim. f \ 
— 180 vom 17. we Bud Poren 10 aba 1 Nr. 2, re Bücer-Revifor 3 5 ai — — u. feine 
80 a . i n we rü + gare, da al nur in 
— da bes Peſthers verkauft werben. Ketterbagergaſſe Nr. 9 meiner Meierei angefertigt werd. 


Freitag, 9. 3 Im Auftrage des Letzt 2 
Ahr, in . Dirſch ich zur Grmittelung 1 2 ten. un G. Meves. 


Bunſcheſſenz, 
W. beſter Qualität, empfiehlt 
A. von Niessen, 
Tobiasgaſſe 10. 


ennabend, 19. Januar, Abend 
Uhr, in St. Glifebeih, Herr 


Die Lizitations- und Naufbe- 


tebiger Fuhft und Paftor|Col, tigung. > Bi Cigarren 
In Schi * 8 ap Doris Sandmann geb. Tempelbürg⸗ den 27. Der. 1890. Grumöfträche Derüglichen : aus 
— I Behrendt in Noſenberg, zuch Provin ial-Zwangs⸗ Auction 
Seangöperffeigerung Aboizh Santmann, | 1981 j z 81 fen u. ient 
2 belt 5 olyh Sandman eu en u. 85 
e e . b l ee . B OB Dei, Madden Sen 
sum ie 5 * 8 r or. 2 e 
buch Rofenberg W. 17. Der 1890. 138) Are Unſer Comtoir Prima rath N 3 
Königliches Amtsgericht J. ber d 5 befindet ſich 
P 


— — 
Verdingung. 

Die Herſtellung eines Poſtge⸗ 
üubes, eines Stall- und Abort- 


＋ 


Sumatra m. Jelix, kräftig, 


Tisch Bekanntmachung. 100 Stück M 3, Cuba in 


und 8 3 Im Jahre 1891 werden die auf 
ſtũ 


Brodbänfengefie 30. Weichſel-Cavigr 


Führung der Handels-, Ge⸗ e ſowie e ner Wagen. 4 4 1 PI h großkörnig und mild, 100 . Tears, 
am 23. Januar 1891, eichäftigung, fowie über die Oiterſah 5 „ Bloch. per ½ Kilo Mk. 3, inOriginalgactung,hräftig, 
Vormittags 10 Uhr durch n ? öhe des während dieſer ialli 9 ——— — — * 5 50.8 atra 5 
vor dem erich ee Gericht 1 7 icht eit bezogenen Lohns, bezw. ö ie Je i Unterricht AN! mit Felix und Havanna 
aden Serichtsſteſſe — Pfeffer är Bi j über die innerhalb dieſe ienffaebä 1 5 ? 0 fein, mild, 100 Stuck M A, 
ſtadt, Zimmer Nr. 2 Zeit liegenden anrechnungs⸗ im Anfertigen moderner Deho⸗ II Manille’s, neueſte 
ſteigert werden. fähigen Krankheiten oder b Einſicht Ab lrationsblumen ertheilt (217 RL & 


8 44 5 kräftig, 

4 99 7 Hacıtein, 100 St. 
2 2 1 €: anna, 
n 2 — 100 255 M. 6, 


1 2 n, 100 C 


Das Grundſft son, wird hi i Ha — 3 
Bictt 1, hat lech ben gaun die Peg des in ben an =, 2. Dufke, 
iſt mi pinſſc teen in G1 1 89 Ei gen. ‚Sanbarbeitstehrerin, 
ich ; 1. Damm Nr. 4. 
dur 1,5, n leiſſungs 
urch n verabfolgt. eee eee kann 


Angebote find verſſegelt mit der = & tit rien ſind i 
a 0 ‚‚Bofigebäude Sime Gründlichen (Ziemer, Keulen und 0 e been Derpacung, 
20. Januar 1891, | Klavierunterricht e ee 


; “ ertheilt auch Anfängern 
önnen in der g d. den Grag, ifte i i ulda 1 
ener 31 beer Graudenzer Befelligen] baben ſich unter Beibringung des d Schmiedegaſſe Nr. 10. 


erfolgen, Geburtsſcheins wegen des Weite i . 
iolin- und 


ren an das Geemannsamt des 
Graudenz, 23. Detennber 2 Heimathshafens zu wenden. (103 


Verſandt nur in Original- 
a hilten a 100 Stück gegen 
Nachnahme. Käufer von 
größeren Poſten erhalten 
10 Has Dekndigiaa 

„Das Verſan 
ärkten- 


Emil Hempf, 


112. Hundegaſſe 112. 


Königli 2 Danzig, d. 30. Dezember 1890. Köine domban⸗ Lotterie, Haupt- 5 von Ie Dimmer, F 
... Alapier-Unterrill ek | 
4 ro- 2 we 
Bekanntmachung, win en Tb Berfling, Gerbergaffe . % . 75 00 ad Gicht, Heiken, 0 Gummiboots' ‚Garantie 
-Di wi 2 
27; .. ] _ Nenaun, AEETIaER Bel 
= c. Ju 8 
erſten Ranges. Behandlung der Indansigabernurt.d.Elephanten- Beach enswerth 

1. April Bücher -Novitä [ ch Koch 1 ehe, Breitgofie 15 5 in den BE Pa 882 1 5 er, 

Su e en. Tuberkuloſe ua Apotbehen; Cemaenmacht. e cintah, e 

Dr. Jessner's Ja Flacon 1 -K. cdi35la 


Bergmanns Schuppen- Bomade 

Privatklinik, beieitigt ſchon e 

— k. Dr., Paulſtr. 3. 5 de e ee 

ifraelitiſche Kranke rituelle und wird für den Erfolg garan- 

e. N tirt, a Il. M 1 — bei Otto 
ede Auskunft gratis u. franco. Relmer, Friſeur. 1 


ri, | * 


j er FIR 
Derbautiähheil, ! ! Deutf Induſtrie ! ! Näncheaft, 
Der täglich zunehmende ww unſeres 


AUCAO-VERO 


(entöiter leicht löslicher as 5 . 
beftättet wur Gendae beſſen vorzügliche Qualllät, feines Aroma, Ausgiebicheit und Billigkeit und wird baher dieſer Cacao 
Aa! beionderer Beachtung empfohlen. 


28 
5 


A 


PR 
2 
2 


2 e 2 
We 
* V 
. 4 * 1 2 N 


GEL OGEL 
3 3 N = 5 


u haben in Dofen von 3 d d % e en in den meiſten durch unſere Hlakate nenntlichen Vonditorelen. 


ieee „fir U n 1.50, 1 075 Solonisimassen-, lie und Noosuen.i = BB ® 
„ I EEE IE F e 0 N . = a De 
rößtes Lager 3 2 . ——— Langenumarkt 10 
305 3 FFP... 8 5 1 Wohnung von 6 Zimmern, 
„ Badeſtube und Zubehör (incl. 
Artikeln 3 ‚a [Rune vom 1, April cr. u ver- 
zur Schneiderei, 2 0 i Ya 12 5 Pfefferſtadt 20. (139 
5 3 Bl  NAnöpfen, Beſänen, 2 lin kleines Comleir it Hunde⸗ 
Nach einer Denkschrift g . äh Utenſilten 5 41224 9 Ya Gel 51, parterre, zu per. 
des Vorsteher-Amtes der Kaufmannschaft und = 5 5 A [eietben (203 
zu. Danzig. Zuttertioften. _ W Danzig, Cangenmarkt Nr. 2. 0 AE 
2 22 2 2 h . 2 * 2 222 Wel 1 1 5 3 U 
Se de: Danziger eulen ee wieder, ® weiche mit Bl Mi Ich offerire in großer Auswahl und guten Qualitäten zu anerkannt billigften Preiſen: “a K 
ündlicher Sachkunde und gestützt auf umfassendes Zahlen- * 
ee ganze ngen e e verhängnissvolle Tragweite Ay der Turn- und echt- 


Nähma | Reinmollene und halbwollene N Fliaſſet Hendentuche : 
5 Näßmaſchinen, 133 9 ö Safer Celan, at Verein. 
tlleiſtungsfähigſte Gyſteme. Kleid erſto E 5 Taſchentücher, erste Abtheilung: Montags und 


11 M 141 Donnerſt = 1 
ſchwäſche, 4 Isweite Abheikang? Miuwochs 


== 


einer Massregel, wie sie die differentielle Behandlung des 
auswärtigen Getreides darstelit, klar und scharf beleuchtet. 


15 
Preis 50 Pfg. A) 


Ferner: 


7 


Ei Uhren- u. Muſikwerke. — modernen, ſoliden Genres. — 5 Bettſtoffe, Gardinen. 


Wer . Abends 8 Uhr, 
7 77 >, 7 im großen Schützenhaus-Saale. 
Kutſcher⸗Röcke, bin Lehrling, ed un neben 


Kutſcher-Mäntel im Befitte des Einjähr.-Freiw.-ſeldt, Langaaſſe 74 und an den 
mit paſſenden Pelihragen Zeugniſſes, findet gegen mo-[Hebungsabenden im Turnlokal 


empfiehlt ſehr preiswert jnatlihe Remuneration Stel- für Mitglieder und Gäſte. 


Die Hoffnung der Landwirthschaft und des u ber . ee e B-10 pr, 
8 Rath 7 MR. ; chwarze Lachemires 1 „10 Uhr Abends, 8 
Handels in den östlichen Pi inen. Y 5 Ball-Crepes in unübertroffen, ſchönen Qualitäten. 8 Seiden-Atlasse 1 25 e 8 
f „Offene Antwort Ih in neuen Lichtfarben der Kleid Lama fur Masken-Goftume ] Gälle willkommen, (173 
en) riet] Be a i E ! N Meter 85 3 u. 1 si R P Muft 55 je Bl En 155 men Schlafröcke 0 der Meter 75 8.5 4 1 — Der Borfiand. 
Diese Broschüre behandelt die Frage der Aufhebung a E EN Yh, 
ita ises, die nach dem Einbringen As 55 5 J. 
g e ee Preussens im Bundesraihe I 1 Kopf Kullen, Elſaſſer Baumwollen-Flan elle e N IE 
ren en Tagesiragen eingetreten ist und 9] x. e er 0 # 27 2 2 
8 in kurzem im Parlamente zur Entscheidung gelangen dürfte. Eu f Chenilien-Ghanis, E . 5 a Yen Sn ie Weihnachtsf eier 
N iger Ai i En Pelzwaaren: Flanelle und Friſaden, 1 1 N A 2 
Danzig. A. W. Kafemann. Muffen, Barrets, Boas. krumpffrei und nichtfilzend. 9 Wäſche ⸗ irtikel, 111 N an f er 2 f 10 
> 7 ã EN ENETFNTERF FETTE NETTER 2 ae > ** ch — - NER? Nene — . — . IE 4 7 fi 6 
EEE TIEREN ELITE Jagdweſten, Tricotagen, ’ Kandſchuhe, Gummi - Boots, 7 510 au ii 
ter Fettkäſe. 69981 1. 2 M bis 9 M. Flanell- Hemden, Strümpfe. RNegenſchirme. Li: Fechtvereins 
E222 ĩ . . OS] Sonnabend, 3. Januar, 


Wilhelm-Theater. 
Morgen Sonnabend, den 3. Januar 1891: 


eee erster großer Eiite⸗Naskenbal 


Programm: Keulenſchwingen 

go. - a u Baumann jung m „ (122 pferdturnen, der Athlet mit 
F 3 in dem feſtlich . rn mit verſchiedenen 3 5 38. x (183 ene be e ee 
0 rangements. 6 2 A 3 . 30 = 5 ere 
Vergſchlößchen⸗Brguerei, Brauns berg, 11 Uhr: Gro ee Goldregen Jede rein Uhrmachergehilfe für Dan. kleinen Turner, Schuaplattler, 
Ausſchank bei N 8 zig geſucht. Eintritt 15. Jan. papriſcher Alpentanz und Rech 

Namen-Stickerei oder 1. Zebr. Abreſſ. unter Rr. 200f turnen. ca 


Lagerbier 25 31 n 3 Mk. 5 
Shea 25 File een 3 0 ga. Oscar Schench[ 12 Uhr: Schngegeſtöber und Faſenſaad. 
ſowie in . Ya, ½ % Tonnen-Gebinden“ und E. Tiſchler, Die Se . bene der 128. In 
in der alleinigen Niederlage bei Kundegaſſe Rr. 125, fanterie-Regiments unter persönlicher Leitung des Königlichen 
Nobert Krüger, Hundegaſſe 34, Mufikdirigenten Herrn Recoſchewig. 
. — — Lina Meyer. 
d. 


ber und billig ausgeführtjin der Exp. d. ätg, erb. Nania ; 
Pei Geiſtgaſſe 18, Bei gamen] Für die General-Agentür ein. Königsberger „Minderſteck 
Ausitattungen Preisermäßiaung. Feuerverſicherungs-Geſellſchaft heute Abend, Heil. Geiſtgaſſe 3, 


re en, E. Gtachomshl,. 
creed ein Lehrling ale ihre 


von 0 zum ſofortigen Eintritt gegen 


BZ 


n 
A 
=. 


Dom 5. Januar ab eröffne ich einen neuen Curſus 


im Darſtellen von 50 verſchiedenen 


— Dirschau, 


haufen. tliche Re ſucht. j 
Rieberiage u. Revaratur- ierkftatt fand. Mafitinens Bel ee ee ın ser e After em Daum. 
empfiehlt Papierblumen Expedillon dieſer Zeitnug erb. [der Exped. dieſer Zeit. eimur. p 
0 e ea Do 8 ) sum Dekoriren von Kirchen, Zimmern ꝛc. nach der neueſten Me- 
neu und gebraucht, zum Kauf und ? eihe), thode von Petzold-Freaden. 8 2 m Einigkeit 
en ſind den natürlichen ſprechend ähnlich und die + 


öpeldreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen die Blum A 
RE, ne = iss Arbeit ift mohlfeil und n Serlige Blumen un Sträuße 

maſchinen in verſchiedenen Größen 2 a ne Beſtellungen nehme feberzeit in meiner 
zu billigen Preiſen u. conf, Zahlungsbedinsunsen. Wohnung entgegen, 1 (78 
aloge arat, u. franco. Anfragen werden prompi bea nimortet- 


; egen monatliche Remuneration 
Frankfurt (Main) gen tefork eintreten bei 


einpfiehlt seine Louis Breuh, Raths. Uhrmacher, 
ausgedehnte Mah hagſchegaſte J. {199 


— e 
Eige ger, Lehrerin ertheilt| zum 
Reiont- eh Nack lem, 


reifen unter Nr. 215 in der 
vrpebition dieſer Zeitung erbeten. 
laünstigen Bedingungen. Man 


Eine junge Dame 
verlange Satzungen. 


>| Eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ Bu 
ſtändige 
34 
Putzar beiter in 
(Chriſtin) wird bei hohem Ge⸗ 
halt per 15. Februar 1891 geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer 
I SEE CA 
2 ıuverläffige 
Uhrmachergehilfen, 
icht unter 22 Jahren, per ſofort . 
geluat. Reife-Entihäbigung, . Brodbänkengaſſe 39 
„Remshi, Uhrmaner, 8 Gomtoir zu vermiethen. (9548 
ER u IS 


Kaufmännisch. Verein] Ein Lehrling | 
Sonnabend, 3. Jan. er., 5 
Monatsloge J. 


Stellenvermitilung 


für Handlungshäuser und Mit- 

eder vollständig kosten. 

rei, für Nichtmitglieder. zu 
neuerdings ermässigten 


at 


3 


Zofia Cie, ums 
TI. Damm Nr. . 2 e.. 


Verkaufs-Offerie. 
5 Das zur Ludrig Makowski'ſchen Fon ursmaſſe ge- 
A hörige Lager von g 
E orzellan- und Glaswaaren, ſowie 
3 Mirthihaftsgeräthen 
nebſt Utenfilien, tarirt MM 5545/76, ſoll bei angemeſſenem 
1 Bent e auf here ober e 
8 „kann 5 
5 werben. Neſteckanten wollen ſich ehemöglict melden beim 


Concursverwalter Eduard Grimm. 
Danıig, den 23. Dezember 1890. 197 


Die — unſerer Tochter 
em pract. Art 
Herrn Dr. Zaborowski⸗Kau- 
Rehmen, beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. _ Ka 
Gandhof, Weihnachten 1890. lieber Gatte, unſer theurer 
K. Kallien und Frau [ Bater, Bruder, Schwager 

geb. Mauſehr. und Onkel, der Kaufmann; 


Arie Verlobung unſerer älteſten #9 
« a bem nur: & Louis Auguſt 
n = 
3 wir ins hierdurch er Soſchins ki, 
im 56. Lebensjahre, 4 
„ Um ſtille Theilnahme 


gebenit amuzeigen. 
itten 
Die Hinterbliebenen. 


Zoppot im Januar 1891. 
te Iſecke und Frau. 
30 135 d. 2. Jan. 189 1. 
Die eerdigung findet 


Hulda Iſecke, Dienſtag, den 6. d. Mit 


22 2 hs 8, 

3 ittags um 10%. Uhr, 

Fran Böhnke, Br zun per Leichenhalle des 5 
ö St. Trinitatis -Kirchhofes ö 


ae don alan, 
Apollo-Saal 
(Hötel du Nord.) 


Heute Freitag, 2. Januar: 
Große Vorſtellung 


Prof. Merelli. 


Sonntag unwiderruflich 303 


Seite ſteht, wünſcht vom 15. 
einem Komtoix Stellung. Gefl. Off. 
unter Nr. 225 an dieſe Zeitung 
erbeten. 


Gut empfohlene Penfion 
für größere Schüler Brodbänken- 
gaſſe 30. Preis 400 H. (60 


Nürnbergerſtraße 22. 


Billets a 2, 1,50, 1 Mu, 
Vorverkauf i. d. Muſtkalienhd 
von Ziemſſen. 

Anfang 7½ Uhr. 
Songabend, 3, Januar, weg. Vor- 
[bereitung zu Sonntag, geſchloſſen. 


Be ER Art 
ERS NE 


Mut m — ee 
Eine für höhere Töchterſchulen 
geprüfte tüchtige Lehrerin wird 
für eine kleine Privatſchule ing ich 
der Nähe Danzigs geſucht. 
Hfferten mit Zeugnißabſchrift 
u. Nr. 36 in der Expedition dieſ.“ 
Zeitung erbeten. 
Für, meine Herrenwäſche⸗Fahrik 
1 ſuche per ſofort einen tüch ⸗ 
igen 


Dekailreiſenden. 


Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſowie Beifügung 
von Photographie und Jeugnik- 
abſchriften erbitte ſchleunigſt. 


aus, nach dem neuen St. 
Marien - Nirchhofe, halbe 
Allee, ſtatt. (175 E 


2 


ee Apollo Saal. 


Donnerſtag den 8. Januar cr» 
Abends 7½ Uhr. 
Zweites 


Abonnements⸗Contert 
Heinrich Grünfeld, 


EI A FERN Z 
Am Sonnabend expediren wir 
Sammelladungen 


Kaiser-Oel, 


licht erplodırendes Petroleum 


aus der 


Petroleun⸗Naffinerie vorm, August Korff 


In tiefer Trauer zeigen 

dieſes Freunden und Be- 
kannten zugleich im Namen 
der übrigen Hinterbliebe- & 


Stube u. Cabinet, möblirt, nach 
der Straße le gelegen, iſt Hunde 
gaſſe 51, erſte Etage, zu verm. 


Oliva, 


Zoppoterſtr. 32, iſt eine Woh- 
nene de . en 


nach 
Bromberg u. Thorn. 


nen an ; Güterzuweiſungen erbittet 
Marienburg demie, den 
ö 31. De 1890 


Dampfer Expedition 


2 Lecpoid Fiſcher, E D .. 

nu ‚Dia, 310 Sucher . ası 9 0 Siegmund Bernſtein, Boden, Keller, Speiſehammer u.] Könial. Preuß, Hof-Celliſt. 
ene, in Bremen, ofen en Mühen" Deu son ae 
142 a de f 1 9 4 U . ertflügel von C. Bechſtei 
f Bu 180 an ar. 2 Nase bi 185 daß e B Commiſſionslager bei Georg Lorwein, Hundegaſſe 128. x in — 5 5 aus, dem agazin Be —— 
f Vachmiags r, bie Hirſchau m verlaffen beab⸗ : J. J. Berger Bradtk — Wenhopf. 

. Beerdigung u Damla am ft 1 erkläre ich für eine 5 n Ji, Sultan, R el Rune 25 1 . 1 g , 6 in" Säer 
15.9. Ms. Racım. uh, beste Grfindung. 3 N. Autiäne, 8742010 Mar Pindenblatt, Albert Geſuch. Apr ker teh, a 150 AR, für Ghüler a 

Dirſchau, 2. Januar 1890. Neumann, Carl Baetold Nachfl., C. R. Pfeiffer, Carl Für ein lucratipes, flottes fü 1800 „ul 2 19 un 5 . ” 


Die 


{ 12—2 Uhr geſtattet. 
Peres im Gomtoir RUE 


, Wilhelm Tale. 


Heute Freitag, den 2. Januar er. 


Große internationale 


i Künſtler⸗ Vorſtellung 


66von den neu engagirten 


narcke Nachfl. in Danzig. Guſtav Cöſchmann und Br 


Gau Rh 1 Geihäft hierſelbſt. ganz un- WI} 


abhängig von der Gaiſon, “ 
mit einem nachweisbaren B% 
a Umlab von jährlich 230 000 FF 
, wird mr Ausdehnung K® 
deſſelben ein ſtiller Theil⸗ 
nehmer mit einer Einlage W# 
von 15.20 000 JUL gegen 


Dr. A. Kucner, 
0 prakt, Arit. (178 


Gänfebrüfte | Grosse Auctim 


habe wieder in vorzüglicher Quali- 


ee n mitherrſchaftlichem Mobiliar 


Expedition dieſer 


15 * 


Ne 


ann, 


Dr. med. Rudolf Loch, 


Abtheilung 


— eee im Juuge el Puten. im Wee, RER 88 e ar Künſtlern. 
Hedwig Lech, geb. Moeller. Aloys irchner ntergaſſe 16. a Kaufmänniſcher 8 — cheater 

att besen er Auel Doggenpfuhl 78. Geil Montag, den 5. Januar, von 10 uhr ab, | Verein von 178 „ Stadt⸗T eater 
eute ½12 Uhr Mittags ent- Iriſche Maränen, werde ich im uftpae einer Frau Outsbefherin wegen Verzug kompletter Gaseinridtung 2 ne Fate Er 


m 
Sonnabend Kohlenmarkt, am] nach Sübdeuſhland eine eichene Speiſezimmer⸗Einrichtung, als: 


Ichlief ſanſt unſer geliebter treuer Theater. 201 ich geſchnihtes Buffet mit Mufchel-Aufiah, 1 Gpelſetafel, 12 — 3 verm. Näh. Ankerſchiedegaſſe 9.| lehten Male: Tiſchlein deck 

1711... %%% , One], „,,, UDEMEINer | Anlapeiken nur Den ond 
anei⸗ a 4 € 7 2 e 2 2 
Eduard Krauſe 2 dc H. Meier, fehr Ihönes Lremplar, 1 Kuter-Geffel,jiur koſtenfreien Benutzung. Bildungs -Verein.] zur Apondenent. erſles 
7 ſowie ganze Anzüge werden ſtels Wanduhr, euivre poli 9 „J Außer. Abonnement. Erſtes 
Dorfteher der Kreditgeſellſchaft, verliehen Breiigafle 36 bei (1830 altbeutiche md pol D Do. Manier, 1 do. grobe öni 

hier 5 Hänge-Campe und % do. Wand Lampen mit Prismen; eine Nuft- Montag, d. 5. Januar 1891, | Gaitipiel des hönigl. preuf. 
e [Bun naeh c Same near nee mil SE lan: | @efeljhaftsahend. |ezulenkranings a4 ug 

Die trauernbensinterbliebenen. Verpachtun f Perſicow, 1 Pfeilerſpiesel mit Confole, J Näpmaſchine, 2 runde F AN eſe aftsabend. Sonnta hmittags 3½ Uh 
i i 4 „ 2 g. 9, Nachmittags 3½ Uhr. 
F 9 5 . Maler Don Ti, Uhr: Aufnahme meuer| bei ermähigten reifen. Die 


Glocken von Gorneniile, 
Sonntag, Abends 7½,ỹ Uhr 
Robert und Beriram. 


Im Café Central i. d. Gilveller 


Mitglieder und Kaſſe. 
Sonnabend, den 10. Januar, 
Abend 


eilikung Aut 


achmittags 2 Uhr, ſtatt. (180 


ji lich gele 5 jepr 


„Klafle. An- Einri 1 Garderoben- und W 
meldungen mit Qualifikations- Un feiern Regulator, ferner ſehr ee orze 
en 


Den Schülerinnen der Gbert- dran 


fen 1 e Töchterſchule fund Bermögensangabe unter Nr 1 : lan und Glas- w. u. Nr. 1891 G. L. Gchönbaum Bel mütze 
r Nachricht, daß die Wedächiniß⸗ 5 ; : ; „ſachen, Haus- und Küchengeräthe, Küchentiſche, Spinde und viele per Danıig poſtlagernd erbeten. Te % ‚ 8 nacht vertauſchte 3 9 
leer Mir bie entichlafene Led-Iecheten Esvebitton diefer Sig andere. Sachen, Ben, ee ven n gegen glei ke Ftier 85 Stiftungsftſtes. bitte eintutaufchen Gerbergaſſe 2 
8 Feng Januar 9. kr err baare Zahlung veriteigern, 920 „ ade. echniker, Gönner und Freunde unferes im Laden. 
im hullch le dür di Kl 5 n ett ammel Beſichtigung am Sonntag, den %, von 11—2 Uhr geſtattet. 5 und praktisch gebildet, Vereins find herzlich willkommen. 
-U) hattet e f 7 g. Collet fucht, Stellung. Herr Rabbiner Dr. Werner wir Druc und Verlag 

- er Giles Stüch verkauft Adi. Jellen 55 7 Offerten unter Nr. 76 in der] die Zeitrede halten. (195 von A, I. Kafemann in Danzig 

Expedition dieſer Zeitung erb. Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage. 


bei Kleinkrng. (182 Königl., gerichtl. vereidigter Taxator und Kuetionator. 


— 
. 


